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Das Wachsthum der Großſtädte. 


Bei der diesmaligen Volkszählung hat ſich, wie zu er⸗ 
warten war, ein ſehr bedeutendes Anwachſen der Bevölkerungs⸗ 
äifer in den Großſtädten gezeigt und dieſer Umſtand hat 
ouſervativen Blättern wieder einmal Gelegenheit gegeben, 
Vergleiche zwiſchen den großen Städten einerſeits und den 
kleinen Städten und dem platten Lande andererſeits zu ziehen, 
Vergleiche, bei denen natürlich die Großſtädte in möglichſt 
abſchreckender Geſtalt erſcheinen und die ſozialen und ökons⸗ 
miſchen Verhältniſſe innerhalb der Bevölkerung derſelben in 
kraſſen Farben geſchildert werden. Wer dieſe Schilderungen 
für richtig hält, muß ſich doch nothwendig die Frage vorlegen, 
warum denn trotz alledem die ländliche Bevölkerung ſo viel 
Neigung hat, nach den großen Städten zu ziehen. Für den 
Arbeiter können die mannigfachen Genüſſe, die Bequemlich- 
keiten und Annehmlichkeiten, welche das Leben in der Groß— 
ſtadt bietet, doch nicht beſtimmend fein, denn er hat nicht die 
Mittel, ſich dieſe Annehmlichkeiten zu verſchaffen. Wenn er 
ſich den großen Induſtriezentren zuwendet, ſo geſchieht es 
nicht aus Leichtſinn oder Genußſucht, ſondern einfach aus 
dem Grunde, weil ihm die Großſtadt beſſere Gelegenheit bietet, 
ſeine Arbeitskraft nutzbringend zu verwerthen. Der kleine 
Landwirth, der auf feiner eigenen Scholle ſitzt, wird nur in 
den ſeltenſten Fällen Neigung haben, ſeine beſcheidene, aber 
ſichere Exiſtenz aufzugeben, um in der Großſtadt andere Er⸗ 
werbsquellen aufzuſuchen; nur die Maſſe der kleinſtädtiſchen 
und beſonders der ländlichen Arbeiter iſt es, die die Groß⸗ 
ſtädte mehr und mehr bevölkert. 


Es iſt gar nicht in Abrede zu ſtellen, daß dieſe Verhält⸗ 
niſſe vom Standpunkte der Landwirthſchaft aus betrachtet, 
Er bedauerlich. Um, jo bedauerlicher, als die Aue wan; 


mländiſchen Großſtädten, ſondern auch, und zwar ganz beſon⸗ 
ders aus dem Oſten Deutſchlands, nach fremden Ländern lenkt, 
aber die Erſcheinung hat nichts unnatürliches, ſie iſt eben die 
nothwendige Folge vorhandener materieller Grundbedingungen, 
und weil ſie das iſt, wird man auch nicht daran denken können, 
dieſe Bewegung rückläufig zu machen. Es würde einer weiſen 
Agrargeſetzgebung vielleicht möglich ſein, die Entvölkerung des 
platten Landes, wie ſie aus den Ergebniſſen der Volkszählung 
für gewiſſe Gegenden deutlich erkennbar iſt, zu vermindern, 
aber rückwärts werden die Menſchenwogen aus den Großſtädten 
in die Dörfer nicht gehen. Die Geſchichte liefert kein Beijpiel 
für eine derartige Erſcheinung. Wir geben vollſtändig zu, daß 
die allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſchland 
erfreulicher ſein würden, wenn die ländliche Bevölkerung ſeß— 
hafter, dichter und wohlhabender würde, wenn der Anreiz, in 
die Großſtädte zu ziehen, beſeitigt werden könnte. Es wäre 
nur die Frage, wie dies Ziel zu erreichen iſt. Von agrariſcher 
Seite iſt die Behauptung aufgeſtellt worden, daß die Ergeb- 
niſſe der Volkszählung für das platte Land noch ungünſtiger 
ſein würden, wenn die Agrarpolitik des letzten Jahrzehnts nicht 
einigermaßen erträgliche Auftände für die Landwirthſchaft herbei- 
Ffabrt hätte. Solche Behauptungen ſind leicht zu widerlegen. 

ie agrariſche Zollpolitik hat unverkennbar nur die Intereſſen 
des Großgrundbeſitzes im Auge gehabt, und wenn man ſelbſt 
2 gehen wollte zuzugeſtehen, daß ſie auch der bäuerlichen 

völkerung Vortheile geſchafft habe, ſo iſt damit noch nicht 
erklärt, inwiefern die ländliche Arbeiterbevölkerung ſich wohler 
fühlen ſollte, wenn Brot und Fleiſch durch die Zollgeſetzgebung 
vertheuert ſind. 

Der Zuſtrom der ländlichen Bevölkerung nach den Groß⸗ 
ſtädten ließe ſich dadurch wirkſam einſchränken, daß man der⸗ 
ſelben Gelegenheit verſchaffte, eigenen Grundbeſitz, und ſei es 
nur im allerbeſcheidenſten Umfange, zu erwerben. Anfänge 
ſind in dieſer Richtung gemacht, insbeſondere auch in Poſen 
und Weſtpreußen durch die Zerlegung der von der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion angekauften großen Güter. Aber dem Länd- 
lichen Proletariat, den mittelloſen Arbeitern, wird damit nicht 
eholfen. Man könnte ferner daran denken, auf einen inten⸗ 
ren Betrieb der Landwirthſchaft hinzuwirken, um dadurch 
mehr und günſtigere Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen. Auch das 
würde der Entvölkerung des platten Landes entgegenwirken, 
aber das Wachsthum der Großſtädte nicht hemmen können. 
Es wäre ja auch ein bedauerliches Zeichen für den Stillſtand 
oder Rückgang unſerer geſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſe, 
wenn die großſtädtiſchen Bevölkerungsverhältniſſe anfingen zu 
ſtagniren. Die Konſervativen werden nicht leugnen wollen, 
daß unter ſolchen Zuſtänden auch der Großgrundbeſitz leiden 
würde. Unter den Großſtädten ſind es dies mal gerade die 
Seeſtädte, welche eine geringere Bevoͤlkerungszunahme auf⸗ 
weiſen. Was beweiſt das anders, als daß das allmähliche 
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Jahrgang. 


Nachlaſſen unſeres überſeeiſchen Handels, welches eine Zeit 
lang zu beobachten war, jetzt aber hoffentlich überwunden iſt, 
Tauſende von Arbeitskräften brach gelegt hat. Will man 
darin etwas Erfreuliches erblicken? Wäre es nicht viel er⸗ 
freulicher, wenn ein ſtärkeres Wachsthum der Seeſtädte den 
Beweis dafür lieferte, daß Handel und Wandel dort in höherer 
Blüthe als zuvor ſtehen? — Man ſuche die ländlichen Zu- 
ſtände zu beſſern, aber man beklage ſich nicht über das Wachs⸗ 
thum der Großſtädte, welches nur eine natürliche Folge der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe iſt und dieſe in einem erfreulichen 
Lichte zeigt. 


Deutſchland. 

A Berlin, 18. Dez. Was ſteckt dahinter? muß man 
ſich angeſichts der immer ſchroffer werdenden Haltung des 
Zentrums gegenüber dem Schulgeſetzentwurfe 
fragen. Unwahrhaftig und lediglich durch außerhalb der Sache 
liegende Gründe beſtimmt war die Kritik, welche das Zentrum 
an dem Geſetz übte, von vorn herein. Was der Entwurf der 
Kirche einräumt, erfüllt nicht nur alle billigen Wünſche, 
ſondern giebt den Geiſtlichen die Möglichkeit, den ganzen 
Volksſchulunterricht zu unterjochen, indem ſie am Religions: 
Unterricht einſetzen. Für die Liberalen aller Schattirungen 
iſt der Entwurf in der vorgelegten Geſtalt unannehmbar. Das 
Zentrum behauptete daſſelbe von ſeinem Standpunkte aus. 
Das konnte aber nur dem auffallen, dem die Grundſätze der 
Zentrumstaktik unbekannt ſind. Für den Zweck dieſer Haltung 
des Zentrums mochte man anfänglich denjenigen halten, durch 
eine jcharfe Kritik und durch eine fingirte Unzufriedenheit noch 
mehr zu erreichen, als die Vorlage bot. Aber mit einer 
ſolchen Abſicht iſt die Sprache, welche die Zentrumsblätter 
jetzt führen, und ſind die Vorſchläge, welche ſie neuerdings 
nicht mehr vereinbar. as lei Zentrumsblatt am 
b „Ke Zoltsztg. 3 Zentrumsmit⸗ 
glieder in der Kommiſſion noch ſollen, da eine „plumpe Mehr⸗ 
heit“ doch ihre Anträge einfach niederſtimme. Das Blatt 
hält dafür, daß ſeine Freunde ihre Kraft beſſer für die zweite 
Verhandlung im Plenum aufſparten. Um dieſe Sprache zu 
würdigen, muß man ſich des Inhalts und Wortlauts des 
Windthorſtſchen Antrags erinnern, deſſen Ablehnung ſcheinbar 
die Zentrumsführer am meiſten verdrießt. Der Zuſatz⸗Antrag 
lautete: „Jedoch dürfen zur Theilnahme an ſolchem Religions⸗ 
Unterricht wider Willen der Eltern oder deren Stellvertreter 
Kinder nicht gezwungen werden, wenn bei anerkannten Kirchen 
die kirchliche Oberbehörde erklärt, daß eine der Lehre der Kirche 
entſprechende Ertheilung des Religionsunterrichts ihres 
Erachtens nicht geſichert ſei.“ Die „Germania“ hat die 
Naivetät, dieſen Antrag des Abgeordneten Windthorſt „ent⸗ 
gegenkommend“ zu finden und mit gut geheucheltem Er⸗ 
ſtaunen zu fragen: „Sollte man es für möglich halten, 
daß ein ſolcher Antrag auch nur irgend welche An⸗ 
fechtung erfahren könnte?“ In Wirklichkeit macht dieſer 
Antrag den Lehrer direkt zum Abhängigen und Unterſtellten 
des Geiſtlichen, während der Goßlerſche Entwurf es nur in⸗ 
direkt thut. Die Konſequenz: „Sonſt gar kein Religions⸗ 
unterricht!“ zieht das Zentrums organ nur für die einer aner⸗ 
kannten Kirche angehörigen Kinder, und es iſt ihm für die 
Kinder kirchlich liberaler Eltern, welche mit dem römiſch- oder 
evangeliſch-orthodoxen Religionsunterricht nicht einverſtanden 
ſind, ſicher nicht einmal Ernſt damit. Zwar ruft das Blatt: 
„Der preußiſche Staat zwingt die Kinder in die Staatsſchule, 
der preußiſche Staat zwingt die Kinder in den Religions⸗ 
unterricht der Staatsſchule“ u. ſ. w.; aber das Zentrum weiß 
recht gut, daß der Staat das im Intereſſe der Kirche thut, 
daß er es thut, weil die Kirche ſeither einen genügend großen 
Einfluß hat, um ihn dazu zu vermögen, und die Konſequenz: 
Entfernung des Religionsunterrichts aus der Schule, oder zum 
mindeſten bloß fakultativer Charakter des Religionsunterrichts, 
dieſe Konſequenz zieht das Zentrum nicht, zumal Konſequenz 
überhaupt nicht Sache des Zentrums iſt. Den wahren Grund der 
neuen taktiſchen Haltung verräth das Zentrumsblatt am 
Schluß: „Nein, nein, wir haben nicht zwanzig Jahre ver⸗ 
gebens gekämpft! Unſere Biſchöfe haben in Köln geſprochen, 
klar und entſchieden haben ſie das Goßlerſche Werk verurtheilt. 
Jetzt muß auch das katholiſche Volk ſprechen; jede Verſamm⸗ 


machen 


lung, jeder politiſche Verein muß in der nächſten Zeit den 


neuen Kulturkampf ebenfalls verurtheilen! Man wird uns 
nicht überwinden.“ Damit iſt alles gejagt; der Kulturkampf 
iſt aus. Das Zentrum hat für ſeinen Beſtand einen neuen 
Kulturkampf nöthig. Die katholiſchen Laien haben fo unan⸗ 
genehm wenig Grund mehr, mit der Regierung und der Geſetz⸗ 
gebung unzufrieden zu ſein. Die Jeſuitenfrage allein thuts 
nicht. Vielleicht (erlauben wir uns einzuſchalten) würde auch 
die Rücknahme der Jeſuitenausweiſung der Zentrumagitation 
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gerade den Boden entziehen. Alſo das Zentrum verſucht einen 
neuen Kulturkampf zu inſzeniren! Dazu gehört nicht mehr, 
als einige exceſſive Forderungen und eine blind folgende katho⸗ 
liſche Leidenſchaft. Ob auch das zweite Erforderniß noch vor⸗ 
handen ſein wird? 


— Die am Mittwoch in der Kommiſſion für die Land⸗ 
gemeindeordnung von dem Miniſter des Innern ab— 
gegebene Erklärung wird jetzt von der „Voſſ. Ztg.“ im Wort⸗ 
laut mitgetheilt. Dieſelbe lautet: 


„Gegenüber dem ſoeben erörterten Vertagungsantrage müſſe 
er darauf hinweiſen, daß die Kommiſſion in der vorigen Woche 
Zeit verloren habe, und daß er zu ſeinem Bedauern im Januar 
vorausſichtlich durch die Berathungen des Herrenhauſes vielfach 
verhindert fein werde, in der Landgemeindeordnungs⸗Kommiſſion 
jo oft zu ericheinen, als er es wünſche. Er bitte daher, die Be⸗ 
rathungen jetzt bis zum Schluß der Woche fortzuſetzen. Bei der 
geringen Ausſicht auf Erfüllung, welche dieſer Wunſch beſitze, wolle 
er jedoch zur Vermeidung jedes Mißverſtändniſſes., wie es ihm 
namentlich in der Preſſe vielfach entgegen getreten ſei, gleich heute 
nochmals die Stellung der königlichen Staats⸗ 
Regierung zu den bisher beſchloſſenen Abänderungen der 
Reigerungsvorlage klarſtellen. Die Anträge des Abgeordneten 
v. Heydebrand und die Kommiſſionsbeſchlüſſe zu den SS 2 und 126 
würden, wie er ſchon in den beiden erſten Kommiſſionsſitzun 
dargelegt habe, dahin führen, die Regierungsvorlage thatſächlich 
unwirkſam zu machen, indem die Durchführung der in dem Ent⸗ 
wurf angeitrebten Aenderungen von dem beliebigen Ermeſſen der 
Selbſtverwaltungsbehörden, insbeſondere des Kreisausſchuſſes, ab⸗ 
hängig gemacht werden ſolle. Letzteres biete aber für eine an⸗ 
gemeſſene Regelung der ländlichen Gemeindeverhältniſſe um je 
weniger eine genügende Garantie, als von dem Antragſteller aus⸗ 
drücklich hervorgehoben ſei, daß keineswegs Alles, was das öffent⸗ 
liche Intereſſe erfordere, auch n othwendig ſei, und als 
auch die Anordnung nothwendiger Maßnahmen von den Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörden nur beſchloſſen werden könne, nicht 
aber müſſe. Die in dem Entwurfe zum Zwecke einer ange⸗ 
meſſenen Regelung für die Krone in Anſpruch genommenen 
Befugniſſe zur zwangsweiſen Vereinigung von Landgemeinden 
und e ref wären nach dem Beſchluſſe zu Paragraph 2 
nicht dem meſſen des Landesherrn, ſondern dem Er⸗ 
meſſen der Selbſtverwaltungs Behörde übertragen. Die Krone 
würde hiernach Rechte, welche ſie zur Zeit beſitzt (zur 
zwangsweiſen Vereinigung von Trennſtücken und zur Auftöſung 
von Gemeinden und Gutsbezirken nach § 84, Th. IL, Tit. z 
A. L-R.) verlieren. ohne in der Befugniß, zu den Beſchlüſſen der 
Selbſtverwaltungsbehörden „ja“ oder „nein“ zu ſagen, ein ausrei⸗ 
chendes Aequivalent zu erhalten. Nach den Anträgen v. Heyde⸗ 
brand und den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu § 126, ſolle aber bei der 
Verbandsbildung ſogar jede, auch nur zuſtimmende Mitwirkung 
einer Staats⸗Verwaltungsbehörde ausgeſchloſſen werden. Wenn 
die Staatsregierung hiergegen Widerſpruch erhebe, ſo würde dies 
von der „Kreuzztg.“ als „eitler Doktrinaris mus“ bezeichnet. 
Auf eine Polemik mit dieſem Blatte, welches ihn kürzlich in einem 
Leitartikel mit unrichtigen thatiächlichen Anführungen angegriffen 
habe, glaube er verzichten zu ſollen. Wenn aber in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, einem Blatte, welches ſich naher Beziehungen zu u 
der für dieſen Geſetzentwurf allein ausſchlaggebenden Partei bee 
rühme, aus dem Laufe der Kommiſſionsverhandlungen die „be= 
gründete“ Annahme hergeleitet werde, daß durch die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe das Zuſtandekommen der Landgemeindeordnung geſichert 
werde, jo müſſe er dem nochmals enkſchieden wider⸗ 
ſprechen, und da dieſer Widerſpruch der Staatsregierung 
anſcheinend fodt geſchwiegen werden ſolle, ſich vorbehalten, denſelben A 
event. mit dieſer Begründung durch den „Staatsanzeiger“ zur #3 
Kenntniß des Landes zu bringen. Wenn ftatt der Kommiſſions⸗ * 
be ſchlüſſe erſter Leſung Plenarbeſchlüſſe dritter Berathung vorlägen, 
ſo wurde in Erwägung gezogen werden müſſen, zu erklären, daß 8 
die Staatsregierung auf die Weiterberathung einen Werth nicht 
mehr legen könne. Er glaube ſich aber der Hoffnung hingeben zu J 
ſollen, daß bei der Berathung im Plenum ſich eine andere * er 
faſſung Geltung verichaffen werde. Sei dies nicht der Fall, jo 
werde die Staats regierung darauf verzichten müſſen, eine Land⸗ 
gemeindeordnung mit dieſem Abgeordneten⸗ 
hauſe zu Stande zu bringen. Letzteres ſei aber auch 
nicht in der Lage, gegen die Staatsregierung ſtatt mit derſelben. 
dieſe Frage im Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe zu löſen. Eine 
Landgemeindeordnung, welche die Beſeitigung der vorhandenen 
Zwerg⸗ und Mißbildungen und eine wirkſame Abhilfe der auf 
dem Gebiete des Gemeindeverfaſſungsweſens hervorgetretenen 
Mißſtände ſichere, könne auf die Dauer nicht entbehrt werden; 
werde jetzt der Verſuch, eine ſolche Landgemeindeordnung zu 
ſchaffen, vereitelt, ſo troͤſte er ſich mit den Worten: „Und fte 9 
kommt doch!“ : 2 2 

Dieſe Faſſung iſt noch erheblich ſchärfer als die bis⸗ 
herigen Berichte über die Erklärung des Miniſters. Sie 
ſpricht nicht von der Möglichkeit des Rücktrittes des Herrn 
Herrfurth, ſondern nur von der Unmöglichkeit, im Falle der 
Aufrechterhaltung der Kommiſſionsbeſchlüſſe mit dieſem Ab? 
geordnetenhauſe eine Landgemeindeordnung zu Stande un 
bringen. “m 

— Die Verhandlungen über den deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Handels vertrag werden, wie der „Nemzet“ 
mittheilt, wahrſcheinlich auch in der Weihnachtswoche fortgeſetzt 
werden, ſie ſollen nur über Weihnachten auf einige Tage 
unterbrochen werden, wenn der Ideenaustauſch über die jetzt in 
Verhandlung befindlichen Fragen abgeſchloſſen und betreffs 
derſelben ein Uebereinkommen hergeſtellt wird. Für das zweite 
Stadinm der Verhandlungen ſoll nach der Wiener „Neuen 
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ien Preſſe“ Berlin als Konferenzort in Ausſicht genom⸗ 
men ſein. 5 i 
— Zu den angeblichen Landankäufen engliſcher 
Spekulanten in Dar⸗es⸗Salaam bemerkt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, wenn dieſelben wirklich geplant oder ab⸗ 
geſchloſſen ſein ſollten, jo ſeien fie von vornherein hinfällig ge⸗ 
5 weſen, denn ſie hätten nicht zu Recht beſtanden. 
* — Emin Paſcha iſt bis jetzt auf bekannten Routen 
geweſen, nachdem er in Kiſſala Palla eine Station angelegt, 
hat er ſich nach Norden gewandt, um die Miſſions⸗Stationen 
8 am See zu beſuchen, und iſt dann wahrſcheinlich auf dem 
durch ſeine Heimkehr bekannten Wege nach Karagwe marſchirt, 
um eine dort eventuell anzulegende Station in Verbindung 
mit dem Viktoria⸗See zu bringen. Dadurch würde der Handel 
2 dieſes reichen Gebietes, welches als bis zu dem Albert Edward⸗ 
See reichend anzuſehen iſt, einen bequemen Ausgangspunkt 
am See haben. Dann aber dürfte Emin Paſcha weiter nach 
Weſten abbiegen, um zu unterſuchen, wie in den wenig be⸗ 
ſuchten oder noch ganz unbekannten Ländern, wie Pruanda 
und Mpororo, die Verhältniſſe liegen, um dann nach dem 
Tanganyika zurückzugehen. 

„Wenn es gelingt, ſo ſchreibt die „Poſt“, hier den Engländern 
uvorzukommen, ſo würde der Artikel VIII des deutſch⸗engliſchen 
Abkommens, welcher den Engländern das Durchzugsrecht von dem 
Tanganuyika nach ihrer Intereſſenſphäre zuſichert, vorausgeſetzt, das 
nun auch auf deutſcher Seite etwas für die Entwickelung des 
8 geſchieht, wenig mehr als platoniſche Bedeutung haben. 

ne Südgrenze dieſes Gebietes läßt ſich etwa von Udſchidſche nach 
Se ziehen längs des Karawanenweges, an dem mehrere Mij- 

ns⸗Stationen liegen. Man ſollte meinen, die von Emin ver⸗ 
folgte Politik wäre ſehr durchſichtig; er will einen Staat ſchaffen, 
der ähnlich wie Uganda, die Hauptmacht an die Geſtade des 
Viktoria Nyanza verlegt, und auf dieſe Weiſe die Vorbedingung 
für eine Proſperität des Wißmannſchen Dampfers ſchaffen. Dieſe 
kommerziell⸗politiſche Seite ſeines Wirkens wird bald genug zu 
Tage treten.“ 

— Ueber den Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals iſt 
dem Reichstage eine Denkichrift zugegangen. Danach iſt der 
für Herſtellung des Kanals erforderliche Grund und Boden er⸗ 
worben und ſchwebt nur noch mit Beziehung auf eine Anzahl von 
Grundſtücken das im Enteignungsgeſetz vorgeſchriebene Verfahren 
ur Feſtſtellung der Entſchädigungen. Bis zum 1. Oktober d. J. 

d von den im Ganzen zu fördernden 77 Millionen Kilometer 
Erde rund 23 Millionen gefördert worden. Die Schleuſenbauten 
an der Elbe und Oſtſee, ſowie die Arbeiten zu Lieferungen für 
eine Brücke für Grünthal, welche beſtimmt iſt, die Weſtholſteinſche 
Eiſenbahn über den Kanal zu führen, ſind vergeben worden. An 
dem Entwurf für die Schleuſe bei Rendsburg zum Abſchluß gegen 
die Eider wird noch gearbeitet. Ebenſo ſind die Entwürfe für 

die zur Ueberführung nach der Holſteinſchen Marſchbahn, der 
Schleswigſchen und der Kiel⸗Flensburger Eiſenbahn bei Tatterſal, 
Rendsburg und Alt Wittenkek anzulegenden Drehbrücken, ſowie 
der zweiten Drehbrücke bei Rendsburg für den Chauſſeeverkehr 
vom Süden noch in der Bearbeitung begriffen. An der ganzen 
Kanalſtrecke find die ſpäter für die Kanalbauverwaltung erforderlichen 
Dienſtgebäude bereits überall da errichtet worden, wo ihre Sage 
ſich ſchon jetzt beſtimmen ließ. In denſelben find gegenwärtig meiſt 
Baubeamte untergebracht. Das ganze Verwaltungs und Bau⸗ 
perſonal, an deſſen Spitze Geh. Regierungsrath Löwe ſteht, umfaßt 
216 Perſonen. Bauarbeiter waren am 1. Oktbr. d. J. am Kanal⸗ 
bau beſchäftigt 7074; von denſelben gehörten 53% Prozent der 
evangeliſchen, 46'/, Prozent der katholiſchen Konfeſſion an. Ueber 
den Umfang des Betriebes geben die zur Zeit in Nutzung befind⸗ 
lichen Betriebsmittel Aufſchluß. Es ſind beſchäftigt 27 Trocken⸗ 
bagger, 26 Naßbagger, 6 Elevatoren, wovon 5 beweglich, 72 
Baggerprähme, wovon 7 mit eigenem Dampf betrieben werden, 
15 Schleppdampfer, 97 Lokomotiven, 2700 Erdtransportwagen mit 
23-35 ebm Raumgehalt, 230 Handkippwagen, 290 Handkarren, 
37 Dampfpumpen für die Trockenhaltung der Bauſtrecken, 195 km 
Schienengeleiſe. 

— Wie man dem „Niederfchlef. Anzeiger“ mittheilt, iſt feiner 
eit auch dem Grafen Rittberg in Modlau im Kreiſe Bunz⸗ 

u bei Errichtung eines Fideikommiſſes der Stempel 
erlaſſen worden. 

— Die Strafkammer zu Gotha hatte bekanntlich es abge⸗ 
lehnt, das Hauptverfahren gegen den Redakteur Boshardt in 
Gotha wegen Beleidigung des Fürſten Ferdinand von Bul⸗ 
garien (in feiner Eigenſchaft als Prinz des Hauſes Koburg) zu 
eröffnen. Wie man jetzt aus Jena meldet, hat das dortige Ober⸗ 
landesgericht den Beſchluß der Strafkammer aufgehoben, 
ſo daß demnach dieſer ſeltſame Prozeß wirklich zur Verhandlung 
kommen wird. Nach der erſten jetzt aufgehobenen Entſcheidung der 
N darf man auf eine Freiſprechung des Redakteurs 
rechnen. 
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Kleines Feuilleton 


Ueber ein Drama auf den Marſchall Inſeln entnehmen 
wir den im „Deutſchen Kolonialblatt“ jetzt veröffentlichten Berichten 
der Kommandanten S. M. S. „Alexandrine“ und „Sophie“, Kor⸗ 
vettenkapitäne von Prittwitz und Herbing: Im Juli v. J. war es 
im Bismarck-⸗Archipel gerüchtweiſe bekannt geworden, daß Mitte 
Mai v. J. drei Europäer mit 23 Nanrxu Eingeborenen, darunter 
4 Weiber, in einem großen, ſogenannten Whalebote von der Inſel 
8 Nanru mit der Strömung in die offene See vertrieben und von 
Eingeborenen der Diel Tatan ermordet worden ſeien. Korvetten⸗ 
2 kapitän gerbing erhielt darauf den Auftrag, die Eingeborenen des 

Dorfes Kotum auf der Gardner-Inſel (Tatan) wegen dieſer Unthat 

1 1 beſtrafen. Derſelbe berichtet: Die Ausſagen, auf Grund deren 
FU r Antrag geſtellt war, ſtammten ſämmtlich aus dritter Hand; ich 
mußte mich aljo erſt von der Richtigkeit derſelben überzeugen; Am 
24. Februar d. J. fuhr ich zu dieſem Zweck auf der Inſel Tatan, 
in der Nähe des Dorfes, wo das Boot geſtrandet war, an Land. 
Die eingezogenen Erkundigungen ergaben klar, daß Weiße nicht 
gemordet waren, wohl aber Kangken, ſowie daß zwei Weiber ge⸗ 
N rettet waren. Das eine dieſer Weiber wurde mir vorgeführt und 
auf ihren Wunſch mit an Bord genommen; es war ein ſchwächliches, 

FR junges Mädchen, das über Fieber und Hunger klagte. Dieſes 
u Mädchen ſagte aus, die drei im Boot befindlich ap Weißen 
ſeien nicht gemordet, ſondern Tage lang vor der Landung Hungers 
eftorben. Die übrigen Inſaſſen des Bootes ſeien Kanaken von 
. Sieafan e geweſen und bis auf ſie und ein anderes Weib beim 
i anden ermordet worden. Die Verſtändigung mit dieſem Weſen 
machte einige Schwierigkeiten. Nach Ankunft in Matupi haben 
auf meinen Wunſch die Herren Hernsheim und ſein Kommis Thiel, 

welche beide auf Jaluit geweſen waren und ſich leicht und ſicher 

mit dem Mädchen verſtändigen konnten, das Mädchen in meiner 
Gegenwart ausgefragt. Daſſelbe ſagte dabei Folgendes aus: „Sie 

elße Irivon und ſtamme von Pleaſant⸗Island. Sie ſei mit dem 

1 merikaniſchen Schooner „Mangaribien“, Kapitän Reiher, nach der 
Inſel Likieb (Marſchall⸗ Gruppe) gebracht worden, um bei dem Dr. 
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— Die Lage im Saarrevier wird von der „St. Joh, Ztg.“ 
als eine kritiſche bezeichnet. Die Urſachen find folgende. Von Seiten 
der Bergleute hält man an den Forderungen feſt welche am 4. Mai 
dieſes Jahres in der ſogenannten „Völklinger Reſolution“ nieder⸗ 

elegt worden ſind. Es handelt ſich noch um Einführung der acht⸗ 
tündigen Schicht mit Ein⸗ und Ausfahrt, Noxmirung der verſchie⸗ 
denen Lohnſätze und um die Bildung reſp. Zuſammenſetzung von 
Schiedsgerichten. In die gegenwärtige lebhafte Bewegung ſcheint 
die Bergarbeiterfrage aber erſt durch den neuen Knappſchaftsſtatu⸗ 
tenentwurf gekommen zu ſein. Namentlich der Paſſus, welcher da⸗ 
von handelt, daß der Bergmann ſeiner Anſprüche auf Penſion ver⸗ 
luſtig geht, wenn er in Folge irgend welcher Umſtände entlaſſen 
wird, habe die Leute in große Aufregung verſetzt. Man betrachte 
das als Mittel, ſie zu Allem gefügig zu machen. Vorſtehende 
Dinge werden in den vielen Verſammlungen, die jetzt faſt tagtäglich 
ftattfinden, erörtert, und wer einigermaßen Fühlung mit den Berg⸗ 
arbeitern habe, werde erkennen, daß man 1 ſei, jenen 
Entwurf mit aller Energie zu bekämpfen. an gehe jetzt mit der 
Abſicht um, folgende Forderungen der zuſtändigen Behörde einzu⸗ 
reichen. Entweder ſoll die Knappſchaft, wie ſie heute beſteht, über⸗ 
haupt aufgehoben werden und die Arbeiter verwalten unter ſtaat⸗ 
licher Aufſicht ihre Beiträge u. ſ. w. ſelber, oder aber: es findet 
eine Veränderung im Knappſchafts⸗Vorſtande ſtatt, dergeſtalt, daß 
letzterer zur Hälfte (6 Perſonen) aus Beamten beſteht, welche von 
der Behörde ernannt werden, zur andern Hälfte (gleichfalls 6) aus 
Bergleuten. Dieſe ſowie der VBorfigende des Knappſchaftsvorſtan⸗ 
des würden in öffentlicher Verſammlung zu wählen ſein. Zweitens 
verlangt man, daß die Schiedsgerichte, welche ſich nicht allein mit 
äußeren, ſondern auch mit inneren, auf dem Gebiet des eigentlichen 
Arbeitsfeldes vorkommenden Streitigkeiten zu befaſſen hätten, ganz 
in derſelben Weiſe wie der Knappſchaftsvorſtand gebildet werden. 
Nach Lage der Dinge haben wir, ſo ſchließt die „St. Joh. Ztg.“, 
wieder ſchwere Kämpfe zu erwarten, 

— In Solingen ſind der „Köln. Ztg.“ zufolge am letzten 
Montag vor Gericht nicht weniger als 67 Perſonen aus der 
evangeliſchen Landeskirche ausgetreten. Etwa 20 
Katholiken, welche ihren Austritt angekündigt hatten, waren zu 
ſpät zum Termin erſchienen. 

Halle a. S. 16. Dezember. Der Vorſtand des Krieger⸗ 
Begräbniß⸗Vereins in dem benachbarten Gutenberg 
hat eines ſeiner Mitglieder, den Arbeiter Stahl, aus dem Vereine 
ausgeſchloſſen und zwar, wie das ſozialdemokratiſche „Volks⸗ 
blatt“ mittheilt, auf Verfügung des königlichen Landrathsamtes, 
durch folgendes Schreiben: „Gutenberg, 12. Dezember 1890. Laut 
ra des königlichen Landrathsamts zu Halle a. S., vom 
1. Dezember 1890 theilen wir Ihnen hierdurch mit, daß Sie von 
jetzt ab aus den Kriegerverein ausgeſchieden ſein, weil ſie, wie es 
veſtgeſtellt iſt, Sozialdemokratiſchen Zwecken gedient und gefördert 
haben. Der Vorſtand des K. „M.“ Begräbnißvereins zu Guten⸗ 
berg. F. Kohl. M. Bernſtein. Friedrich Oertel.“ (Frkf. 3.) 


Rußland und Polen. 

Der Kaiſer hat das über Sophie Günzburg und 
drei ihrer Genoſſen verhängte Todes urtheil in lebens⸗ 
längliche Zwangsarbeit in Sibirien umgewandelt. Ueberhaupt 
iſt ſchon ſeit Jahren kein Todesurtheil mehr vollſtreckt wor- 
den. Neulich ſind hier viele Verhaftungen von Perſonen 
vorgenommen worden, die mit der Bombenaffaire in Paris in 
mehr oder weniger direkter Verbindung ſtanden. Es ſoll ge- 
lungen ſein, ſehr We rliche Perſonen dingfeſt zu machen und 
cn nihiliſtiſchen Verſchwörung einen harten Schlag zu ver⸗ 
etzen. 

Zur Frage der ſibiriſchen Eiſenbahn 
theilt die „Nowoje Wremja“ folgende ergänzende Reſolution 
der Kommiſſions⸗Sitzung vom 1. Dezember der letzten — 
mit: Die Richtung der Bahn fällt genau mit der von der 
Regierung vorgeſchlagenen ſogenannten nördlichen Richtung zu⸗ 
ſammen. Die Linie beginnt bei Slatouſt und führt über die 
Städte: Tſcheljabinsk, Kurgan, Iſchim oder Petropawlowsk, 
Omsk, Kolymsk, Kolywan, Tomsk, Atſchinsk, Krasnojarsk, 
Niſhne⸗Udinsk, Irkutsk, Werchne⸗Udinsk, Sretensk, und durch 
das Uſſurigebiet von der Grafffaja-Statiön oder Poſt⸗Buſſe 
nach Wladiwoſtok. Bei Durchſicht der Expropriirungsfrage er⸗ 
kannte es die Kommiſſion für nützlich an, wo erforderlich, 
dieſe anzuwenden, reſp. wo möglich Kronländereien zu utiliſiren. 
Die Reſolutionen betreffs der Waſſerſtraßen Sibiriens 
laſſen ſich wie folgt formuliren: die von der Bahn geſchnit⸗ 
tenen Waſſerwege müſſen gleichzeitig verbeſſert werden. Wenn 
die Linie in Abſätzen gebaut werden ſollte, ſo muß Folgendes 
im Auge behalten werden: 1) die Errichtung von Waaren⸗ 
häuſern für der Bahn während der Einſtellung der Navigation 
zugeführte Waaren an den Halteſtellen; 2) die Nothwendigkeit 


Ingalls im Hauſe zu arbeiten. Von dort ſei ſie mit einem Schiff, 
deſſen Name wie „Nukein“ klingt, nach Jaluit . und habe 
bei Mr. Morgan als Plätterin gearbeitet. Mit demſelben Schiff 
wollte fie dann in Geſellſchaft von drei anderen Weibern nach Plea⸗ 


ſant Island zurückfahren und hatten die Inſel auch geſichtet, als S 


von der Inſel ein Boot längsſeit kam. In dem Boot hätten ſich 
drei Weiße befunden, Namens Bill, Carpenter und Bair, die an 
Bord gekommen wären, um Einkäufe zu machen. Kopra hätte ſich 
in dem Boot nicht befunden, daſſelbe hätte ſie und die drei anderen 
Weiber an Land bringen wollen. Durch Wind und Strom ſei das 
Boot von der Inſel abgetrieben und hätte ſie nicht wieder exreichen 
können. Drei Monate ſeien ſie umhergetrieben, hätten ſich von 
Hartbrot und Reis genährt, trotzdem ſeien die drei Weißen ge⸗ 
ſtorben, Bair zuerſt, dann Carpenter und Bill zuletzt. Von den 
Eingeborenen ſei Niemand geſtorben. Außer den vier erwähnten 
Weibern ſeien noch 7 Kanaken von Pleaſant⸗Island im Boot ge⸗ 
weſen, unter ihnen der Häuptling Vaneagie. Längere Zeit nach 
dem Tode der Weißen ſeien ſie an eine Inſel angetrieben, auf der 
ſie ſich für den im Boot befindlichen Tabak Kokosnüſſe hätten kaufen 
wollen. Sie hätten auch Nüſſe erhalten, darauf aber ſeien die Ein⸗ 
eborenen der Inſel in das Boot gekommen und hätten mit Tomas 
boots die ſieben männlichen Kanaken und zwei Weiber erſchlagen. 
Sie ſelbſt und ein Weib, Namens Vananie, ſeien ins Waſſer ge⸗ 


ſprungen und weggeſchwommen. Dort habe fie ein Eingeborener | E 


tödten wollen, der Eingeborene Papilin hahe ſie aber gerettet, indem 
er ſie weggenommen hätte. Von dieſem Papilin ſei ſie an deſſen 
Bruder Charlie weitergegeben worden. Das andere Weib Vananie 
ſei in ähnlicher Weiſe wie ſie von einem Eingeborenen Mamale ge⸗ 
rettet, in * Hütte fie auch verblieben jei; fie joll noch am Leben 
ſein. Das Boot, in dem ſie angekommen, ſei von den Eingeborenen 
zertrümmert worden.“ — Herr Thiel konnte die Angabe des Mädchens 
begtiglich der umgekommenen Weißen e Es waren die 
Händler William Harris, Bill genannt, und ein verkrüppelter Hol⸗ 
länder, J. van Veen, allgemein unter dem Namen Carpenter bekannt. 
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eines geeigneten Hafenplatzes; 3) die Nothwendigkeit einer 
regelmäßigen Waſſerverbindung behufs Anſchluſſes und 4) die 
Nothwendigkeit der Einrichtung von Winterhäfen an den er⸗ 
forderlichen Punkten. Ferner hat die Kommiſſion beſchloſſen, 
behufs genauerer Vermeſſung und Erforſchung Sibiriens in 
topographiſcher, geographiſcher, politiſcher und anderen Be⸗ 
ziehungen zu petioniren. 
1 F 
eber die nächſte Papſtwahl veröffentlicht 

Pariſer „Figaro“ Mittheilungen, welche die * 
ſchen Wünſche deutlich genug wiederſpiegeln. Frankreich 
wird, heißt es in dem „Au Vatican“ betitelten Artikel, dies⸗ 
mal die Kandidaten zu bekämpfen ſuchen, die ihm am wenig⸗ 
ſten feindſelig gegen Italien und Deutſchland erſcheinen. Ob⸗ 
gleich es eines beſonderen Hinweiſes auf ein ſolches Verhalten 
kaum bedurft hätte, iſt das offene Zugeſtändniß doch immer⸗ 
hin bemerkenswerth. Der „Figaro“ knüpft an eigene Infor⸗ 
mationen über die jüngſte Erkrankung Leo's XIII. mit der 
Bemerkung an, daß man im Vatikan noch immer das ver⸗ 
altete Regime beibehalten habe, die Wahrheit über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Papſtes ſo lange wie möglich geheim zu 
halten. „Welcher Art auch“, heißt es in dieſer Hinficht, „die 
Gewohnheiten des päpſtlichen Hofes, ſowie die Dementis fein 
mögen, die von Rom kommen können, ſo laſſen doch in Paris 
eingetroffene Nachrichten annehmen, daß Leo XIII. krank iſt. 
Er hätte ſich, als er ſich am Sonntag in ſeine Kapelle begab, 
erkältet und einen längeren Huſtenanfall beſtehen müſſen, in 
Folge deſſen er etwas Blut geſpieen habe. Dieſer Vorgang 
hat die Perſönlichkeiten des päpſtlichen Hofes ſehr beunruhigt; 
denn wenn er auch an ſich nicht ernſthaft erſcheint, ſo kann 
er doch für einen Mann im Alter von 81 Jahren gewiſſe 
Folgen haben.“ Inzwiſchen hat Leo XIII Audienzen 


ertheilt, ſo daß angenommen werden darf, er habe den 
Anfall glücklich überſtanden. Immerhin betont der 


„Figaro“, daß die Frage der nächſten Papſtwahl ſich 
aufgedrängt habe. Zugleich wird hervorgehoben, daß die 
Zahl der franzöſiſchen Kardinäle augenblicklich nicht 
weniger als zehn betrage, ſodaß nur die Zahl der italieniſchen 
Kardinäle größer ſei. Die Kardinäle Lavigerie und Mermillod 
würden denn auch wahrſcheinlich die Großwähler des nächſten 
Konklave ſein, zumal da ſich den franzöſiſchen Kardinälen die 
ſpaniſchen zugeſellen. Auf der anderen Seite würden Italiener, 
Oeſterreicher und Deutſche ſtehen. Als die Kardinäle, die für 
Frankreich die annehmbarſten wären, werden Lavigerie, Zigliara 
und Monaco della Valetta bezeichnet, welcher letztere jedoch von 
einigen Franzofen als zu öſterreichiſch, von den Oeſterreichern 
als zu franzöſiſch angeſehen werden ſoll. Obgleich es ſich bei 
den Erörterungen des „Figaro“ lediglich um Kombinationen 
handelt, iſt es doch von Intereſſe, zu ſehen, welche Bedeutung 
in Frankreich jetzt bereits der nächſten Papſtwahl beigemeſſen 
wird, und wie das ö vor Allem darauf gerichtet iſt 
einen Deutſchland feindſeligen Papſt auf den päpftlichen Thron 


erhoben zu ſehen. 
Frankreich. 

* Paris, 17. Dez. Vor dem Unterfuchungsrichter Guillot 
erklärte Ia Bruyere geitern Nachmittag, er habe Padlewski 
ſo der Freiheit entgegengeführt, wie man es im „Eclair“ leſen 
konnte. Die politiſche Frage ſei ihm dabei gleichgültig geweſen; es 
war ihm einzig darum zu thun, einen Unglücklichen dem Tode zu 
entreißen. Frau Severine wurde nach ihm als Zeuge verhört 
ſie beſtätigte ſeine Antwort und machte dann einen heftigen Aus⸗ 
fall gegen Frau Duc⸗Querc y, welche wohl hätte ſchweigen und 
dem wackeren Gregoire das Verdienſt hätte laſſen können, Pad⸗ 
lewski beherbergt und verborgen au n Aber Frau Duc- 
Quercy ſei eiferſüchtig geweſen auf den Ruhm la Bruyeres, mit dem 
ihr Mann ſich beim „Cri du peuple“ verfeindet hatte. Kurz, wenn 
man die beiden Damen hörte, ſo lief Alles auf eine Budenfrage 
hinaus, eine Reklame in der Preſſe und einen reichlicheren Erwerb 
in Folge derſelben. Frau Duc⸗Quercy ihrerjeits betätigte die Mit- 
theilungen, 7 ſie dem „Echo de Paris“ über ihren Antheil an 
dem romantiſchen Abenteuer gemacht hatte. Allerdings, ſagte fie, 
dürfe fie nicht erwarten, daß das Gericht den Fall fo beurtheile, 
wie ſie ſelbſt. Padlewski gilt ihr als ein Held, ein Märtyrer der 
guten Sache, während er für die Bourgeois ein Mörder ſei. Zu 
ſeiner Rettung beigetragen zu haben, werde ihr bis zu ihrem 
Lebensende eine Beruhigung ſein. 
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von Ferdinand von Schills friſchem, unbekümmertem Wage⸗ 
muth giebt folgende kleine Geſchichte: Als junger Offizier — 
er zählte noch nicht 22 Jahre — wurde der ſpätere Freiſchaaren⸗ 
führer eines Tages mit ſeinem Vater, dem Generalmajor von 
chill, zu einem Balle geladen, den der ruſſiſche Geſandte in Ber⸗ 
lin gab. Nach der Tafel wurde für die älteren Gäſte Bank auf⸗ 
gelegt, an der ſich auch der Generalmajor eifrig betheiligte. — 
Der junge Schill war ein großer „Schwerenöther“. Mit Leiden⸗ 
ſchaft widmete er ſich dem Tanze, und bald hatte ihn die Tochter 
des Geſandten, eines der ſchönſten Mädchen des damaligen Berlins, 
derart gefeſſelt, daß er den ganzen Abend nicht von ihrer Seite 
wich. Eben hatte er fie wieder um den nächſten Contretanz ge⸗ 
beten und auch ihre Einwilligung erlangt, als fein Vater ihn ploͤß⸗ 
lich zu ſich rief. „Ferdinand“, ſagte der Alte, „ich habe ſoeben eine 
Rn erhalten, die mich zwingt, die Geſellſchaft auf eine Stunde 
u verlaſſen. Nun bin ich bei dem eye im Nebenzimmer ſtark 
etheiligt, geh' alſo und nimm dort meinen Platz ein.“ — Ferdi⸗ 
nand verſuchte Einwände, doch ſtatt jeder Antwort nahm ihn der 
General beim Arm und ſchob ihn in das Spielzimmer. — Schon 
nach zehn Minuten kehrte der General in den Saal zurück, noch 
unterwegs hatte er die Meldung empfangen, die Sache ſei bereits 
in Ordnung, ſein Kommen nicht mehr nöthig; wie erſtaunte er 
aber, als er ſeinen Sohn nicht im Spielzimmer, ſondern in einer 
cke des Tanzſaales in eifriger Unterhaltung mit einer Dame 
erblickt. „Du hier? Ich denk, Du haſt meinen Platz eingenom⸗ 
men?“ — „Das Spiel iſt aus.“ — Fragend ſieht der Alte den 
Sohn an. — „Ja, ſieh, ich hatte gerade, als Du mir befahlſt, für 
Dich zu ſpielen, eine Dame für den nächſten Tanz engagirt. Ich 
beſchloß deshalb, die Sache kurz zu machen. Schon nach der 
zweiten Taille rief ich: va banque! und — „Und?“ fragte 
athemlos der General. — „Und ſprengte die Bank. Das Geld 
habe ich einſtweilen Deinem Freunde, dem Major v. R., über⸗ 
geben. Doch jetzt erlaube, meine Dame wartet.“ — Schnell, ohne 
eine Antwort abzuwarten cilte er davon. „Teufelszunge?“, mur⸗ 
. — Det Vater, „aber beim Spiel ſoll er mich doch nicht wieder 
extreten.“ 


Yı 

Serbien. 

* Die 9 der Königin Natalie iſt un⸗ 

geachtet über dieſelbe in geheimer Skupſchtinaſitzung verhandelt 
worden und ungeachtet die Königin den telegraphiſchen Auftrag 
nach Paris ertheilt hat, daß die Veröffentlichung vorläufig unter: 
bleiben ſolle, bereits in den weiteſten Kreiſen bekannt, und auch die 
zahlreichen, der Denkſchrift beigegebenen Briefe der am Ruder be⸗ 
Fndlichen oder früher am Ruder geweſenen Staatsmänner haben 
ihren Weg in die Seffentlichkeit gefunden, und man fann wieder 
von zwei Parteien ſprechen, von welchen die eine gegen, die andere 
für die Königin Partei nimmt. Die letztere iſt, wenn es gleich ge⸗ 
lungen it, in der Skupſchtina eine Mehrheit für den Uebergan 
zur Tagesordnung über die Denkſchrift zu gewinnen, eine ziemli 
große. Wenn indeſſen die Königin durch ihre der Denkſchrift bei⸗ 

egebenen eigenen Briefe den Beweis pi ftefern ſuchte, daß es eine 
Verdächtigung geweſen ſei, ſie der Einmiſchung in politiſche An⸗ 
gelegenheit oder der Abſicht, eine politiſche Rolle zu ſpielen, zu 
zeigen, fo iſt ihr — darin ſtimmen alle ſerbiſchen Kreiſe überein — 
tejer Beweis nicht nur nicht gelungen, ſondern iſt gerade durch ihr 
Hervortreten mit ihrer Denkſchrift der Ka geliefert, daß fie das 
politiſche Gebiet betreten habe. Sie iſt⸗zu gut in die Verhältniſſe 
eingeweiht, als daß ſie nicht hätte wiſſen ſollen, daß dieſer Schritt 
zur Verſchärfung der Parteigegenſätze führen müſſe. 


Lokales. 


Voſen, den 19. Dezember. 

* Perſonalnachrichten ausden Ober⸗Poſtdirektionsbezir⸗ 
fen Boten und Bromberg. Auszeichnung: Dem Poſtver⸗ 
walter Zimmermann in Kobylin iſt der Königliche Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe, den Poſtpacketträgern Brzezinski in Nakel (Netze) 
und Wellnitz in Kreuz (Oſtbahn) das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. Verſe G find: Der Ober⸗Poſtaſſiſtent Fechner 
von eee zu Schrimm und der Poſtaſſiſtent Walter von 
Rogaſen nach Magdeburg. 

> 1 7 - Nachrichten aus dem Bezirk der könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. Die Regierungs⸗ 
baumeiſter Gutjahr in Hansdorf und Schuſter in St. Johann, 
letzterer vom 1. Februar k. J. ab, dem bautechniſchen Büreau der 
Direktion überwieſen; Bahnmeiſter Langner in Stallupönen wieder 
angeſtellt. Verſetzt ſind: Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ 
1 Dietrich in Marienburg vom 1. k. M. nach Gneſen als 

orſteher der Eiſenbahnbauinſpektion daſelbſt; die Regierungs⸗ 
baumeifter Kröber in Stolp nach Bromberg, Landsberg in Labiau 
nach Stolp, beide vom 1. k. M., Leſſer in Pr. Stargard vom 
16. d. M. nach Thorn, Jahr in Königsberg i. Pr. von der Haupt⸗ 
werkſtatt zum Betriebsamt daſelbſt und Schramke in Bromberg 
gu Hauptwerkſtatt Königsberg, beide vom 1. k. M.; Stations⸗ 

orſteher zweiter Klaſſe Hinze in Amſee nach Inowrazlaw; die 
Stations⸗Aufſeher Folie von Stralkowo nach Inowrazlaw und 
Maaß von Cörlin a. P. nach Amſee; Stations⸗Aſſiſtent Paczynski 
von Heydekrug nach Inſterburg; Bahnmeiſter Ballewski von 
Stallupönen nach Gumbinnen. Ernannt find: Stations- 

uffeher Bütow in Poſen zum Betriebs⸗Kontrolleur; Stations⸗ 
Aufſeher Heßmann in Dich zum Stationsvorſteher 2. Klaſſe; 
Stations⸗Diätar Dehne in Marienwerder zum Stations⸗Aſſiſtenten. 
Die Prüfung haben beſtanden: Techniſcher Bureau⸗ 
Diätar Riſtau in Bromberg zum techniſchen Eiſenbahnſekretär; 
Zeichner 1. Klaſſe Heiſecke in Berlin zum techniſchen Betriebsſekretär; 
die Stationsdiätare Bachmann in Jablonowo zum Stationsvorſteher 
und Güter⸗Expedienten und Kleiſt in Maggrabowa zum Güter⸗ 
Expedienten; die Stations⸗Aſpiranten Böttcher in Drieſen⸗Vordamm 
und Kaulbach in Königsberg i. Pr. zum Stations⸗Aſſiſtenten 
In den Ruheſtand treten vom 1. k. Mts. ab: Betriebs⸗ 
$ ontrolle x von. Wenkſtern in Danzig; Stations⸗Kaſſen⸗Rendant 


chulz in Inſterburg; Stations ⸗Vorſteher 2. Klaſſe Thiel in 
Font N.⸗M.; Stations- Aſſiſtent Häwecker in Thorn. 

onſtiges: Stations⸗Aſſiſtent Madeika in Wehlau ſcheidet mit 
Sem a 2 Mts. aus. Betriebs⸗Sekretär Naumann in Neuſtettin 
iſt geſtorben. . 

7 5 Eine größere Ballfeſtlichkeit hat geſtern Abend der 
Landeshauptmann Herr Graf von igeshör a un 
veranſtaltet. An derſelben nahmen ungefähr fünfzig Perſonen aus 
der Ariſtokratie Poſens theil, 

d. Die ärztliche Abtheilung des hieſigen polniſchen 
Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften feierte am 18. d. M., 
Abends, in dem Saale des Vereins (Mühlenſtraße) ihr 25jähriges 


ubiläum, an welchem ca. Aerzte aus Stadt und Provin 
Posen theilnahmen. Nachdem Sanitätsrath Dr. Wicherkiewich 
der Vorſitzende der Abtheilung, die Verſammlung mit einer An⸗ 


ſprache eröffnet hatte, wurde zum Vorſitzenden derſelben Dr. Ra⸗ 
kowski aus Inowrazlaw gewählt. Dr. Swiderski berichtete als⸗ 
dann über die bisherige 25 jährige Thätigkeit der Abtheilung, 
worauf Sanitätsrath Dr. Zielewicz einen Vortrag über das Leben 
und die Arbeiten des verſtorbenen hieſigen Sanitätsrathes Dr. 
Matecki hielt; bei Beginn dieſes Vortrages wurde die in dem 
Sitzungsſaale aufgeſtellte, vom Bildhauer Mareinkowski ne 
9901 Büſte des Dr. Matecki enthüllt. Nachdem hierauf Dr. 
Köbler noch einige ſtatiſtiſche Daten aus der Geſchichte der ärzt⸗ 
lichen Abtheilung mitgetheilt, brachte Sanitätsrafh Dr. Wicher⸗ 
kiewicz 10 Profeſſoren der Medizin als Ehren⸗Mitglieder und 
1 Profeſſoren als korreſpondirende Mitglieder in Vorſchlag. 
Unter den erſteren befinden ſich von bekannten Gelehrten und 
Aerzten: Dr. Koch in Berlin, Paſteur in l und 
Sir Liſter in London. Auch wurde von der Verſammlung 
beſchloſſen, an Profeſſor Dr. Koch folgende Adreſſe ab- 


zuſenden: 
" . Herr Geheimrath! 
Die zum Se um 2 diziniſchen Sekti 
0 ubiläum der mediziniſchen Sektion 
des Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften in Poſen verſammel⸗ 


ten Aerzte ſchätzen ſich glücklich, unter d . 
berühmten Gabelung das frohe Feſt zu 75 n . rende 


einem Manne zu verdanken, deſſen epochema 

dem Himmel unſerer en len sen ee 
men haben. Gott ſegne Sie und gebe nen ein recht langes 
. damit 1 en Augen Dr 2 2 Ihrer großen 
Idee zu einem en Baum gedeihe und re 8 

8 zum Segen der Menichbeit. che Früchte trage 

Poſen, den 5 i A 1 
Nach der Verſammlung fan r Abends im Saale 

Hotel — Berlin ein Feſtmahl fal Zur Feier waren von 9 8 
halb zahlreiche Glückwunſchtelegramme ein egangen. — In den 
Vormittagsſtunden beſuchten die feldes en die hieſigen Heil⸗ 
anſtalten, insbeſondere, die Augenklinik des Dr. Wicherkiewicz, das 
St. cen e ital und die Krankenanſtalt der Barmher⸗ 
zigen Schweſtern. x etzterer Anſtalt erregten das regſte Intereſſe 
die umfangreichen Verſuche, welche dort von dem Anſtaltsarzte Dr. 
Zielewiez mit dem Koch ſchen Heilverfahren feit drei Wochen 
angeſtellt find; beſonders erfolgreich hat ſich die Koch'ſche Heil⸗ 
methode auch hier bei Lupus⸗Kranken ergeben. Dr. Zielewicz em⸗ 
pfahl jedoch ſeinen Fu ue roße Vorſicht bei Anwendung der 
Koch ſchen Lymphe, da, wie ſich aus den bisherigen Erfahrungen 
Ir dies ein ſehr gewaltſames und bisweilen in feinen Folgen 
efährliches Heilmittel fel; es ſei daher ganz re t, daß bisher nur 
en öffentlichen Krankenanſtalten die Koch ſche Lymphe verabfolgt 
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werde, da in denſelben die Kranken leichter, als in Privathäuſern, 
andauernd beaufſichtigt und gepflegt werden können: die Barm⸗ 
herzigen Schweſtern wüßten dies am beſten, indem ſie durch die 
Laſt der Nachtwachen und andauernder Bewachung der Kranken, 
welche mit der Koch'ſchen Lymphe geimpft werden, ganz außer⸗ 
ordentlich angeſtrengt würden. 


Der Verein junger Kaufleute hat am 16. d. Mts im 
Dümkeſchen Reſtaurant eine geſellige Zuſammenkunft abgehalten. 
Herr Rechtsanwalt Manheimer hielt hier einen Vortrag über 
„Lagerhäuſer und Lagerſcheine!“. Wir entnehmen dem- 
ſelben Folgendes: Seit einigen Jahren zeigt ſich in dem deutſchen 
Handelsſtande das Beſtreben, auf Emanirung eines Reichs⸗War⸗ 
rant⸗Geſetzes hinzuwirken. Dieſes Streben ſcheint auch von Er⸗ 
folg begleitet zu EL Wie den neueſten Berichten der Bremer 
und der Mannheimer Handelskammer zu entnehmen iſt, iſt ein 
bezüglicher Geſetzentwurf im Reichsjuſtizamt bereits fertiggeſtellt, 
nachdem zu deſſen Berathung im November 1889 eine Kommiſſion, 
beſtehend aus Juriſten und Mitgliedern des Handelsſtandes, ge⸗ 
tagt hat. Es iſt daher an der Zeit, ſich über Lagerhäuſer und 
Lagerſcheine zu informiren. Lagerhäuſer find gewerbliche Unter⸗ 
nehmungen, welche in großem Maßſtabe die Lagerung der Waare 
und die damit verbundenen Manipulationen übernehmen. Sie 
nehmen dem einzelnen Kaufmann einen weſentlichen Theil ſeiner 
Verrichtungen, nämlich die Lagerhaltung ab und zentraliſiren die⸗ 
jelbe für eine große Zahl Gewerbetreibender. Lagexſcheine ſind 
die von den Lagerhäuſern ausgeſtellten Empfangsbeſcheinigungen, 
verbunden mit der Erklärung, die gelagerte Waare an die Ordre 
des Hinterlegers auszuliefern. Sie ſind den Konoſſements ähnlich, 
unterſcheiden ſich von denſelben aber dadurch, daß die 
Konoſſements für die Waaren, die ſich auf dem See⸗Trans⸗ 
port befinden, ausgeſtellt werden, während die Lagerſcheine 
auf gelagerte Waaren Bezug haben. Im Handel vertritt 
der Lagerſchein die Waare, und der Beſitz des Lagerſcheines 
bedeutet den Beſitz der Wagre. Ausgeſchloſſen vom Lagern find 
die Waaren, welche wegen ihrer feinen Nüanzirung den Kauf ohne 
Beſichtigung nicht zulaſſen, ferner ſolche Waaren, die durch eine 
längere Lagerung leiden, und endlich die beſſeren Sorten. Die 
Lagerhäuſer müſſen, wenn ſie ihrem Zwecke entſprechen ſollen, mit 
allen techniſchen Erleichterungen der Spedition, mit den erforder⸗ 
lichen Maſchinen zur Bearbeitung der Waare ausgeſtattet ſein, 
gleichzeitig an Eiſenbahn⸗ und Waſſerſtraßen liegen und nach ein⸗ 
heitlichen Prinzipien verwaltet werden. In ihnen erfolgt die Lage⸗ 
rung billiger, weil naturgemäß ein großes Magazin nicht die Koſten 
verurſacht, wie zwanzig kleine, denſelben Umfang habende. Ferner 
iſt damit eine große a he: verbunden, namentlich durch 
die ihnen von den Eiſenbahnen zugeſtandenen Dergünftigungen der 
Reexpedition, ſowie dadurch, daß der Zwiſchenhändler nicht nöthig 
hat, die Waare in ſeinen Speicher zu nehmen, ſondern ſie in dem 
am Verkehrsknotenpunkt gelegenen Lagerhauſe verwahren kann. 
Weitere Vortheile liegen in der billigen und zweckmäßigen Art der 
Spedition und in der Bearbeitung der Wagre durch ein geſchultes 
Perſonal, in der Beweiskraft der von den Lagerhäuſern ausgeſtell⸗ 
ten Wiegeſcheine, ſowie in der Möglichkeit, zollpflichtige Waaren 
bis zur erwendung im Zollinlande unverzollt zu lagern, ſofern 
nämlich den Lagerhäuſern von der Regierung das Recht, Frei⸗ oder 
Tranſitläger zu bilden, gewährt wird. Was das Lagerſcheinſyſtem 
betrifft, ſo dienen die Lagerſcheine zur Veräußerung und zur Ver⸗ 
pfändung der Waare. e nachdem ein Schein oder zwei aus⸗ 
Sei werden, unterſcheidet man das Ein⸗ oder Zweiſcheinſyſtem. 

er eine von dieſen Scheinen, die Rezepiſſe, dient zur Veräußerung; 
der andere, Lager⸗Pfandſchein oder Warrant im engeren Sinne, 
iſt zur Verpfändung beſtimmt. Während das Zweiſchein⸗Syſtem 
eine geſetzliche Regelung verlangt, hat der Verkehr mit einfachen 
Scheinen in einigen Ländern ſich ohne Spezialgeſetz zur größten 
8 tung lich Zweiſchein⸗Syſtems, w 48 

elgien und ſeit dem vorigen re 
a iſt, gilt Folgendes: Beide Scheine, 
Rezepiſſe und Warrant, ſind zuſammenhängend, jedoch fo, daß fie 
getrennt werden können. Werden beide Scheine zuſammen girirt, 
ſo geht das unbeſchränkte Verfügungsrecht über die Waare über. 
Wird nur ein Schein, die Rezepiſſe, weitergegeben, ſo iſt das Recht 
des Nehmers beſchränkt durch die mittels des Warrants begründe⸗ 
ten Pfandrechte. Will man nämlich die Waare verpfänden, ſo iſt 
auf den Warrant das Pfand⸗Indoſſament zu ſetzen, welches den 
Verfalltag und die Pfandſumme nebſt Zinſen angiebt. Dieſes 
Pfand⸗Indoſſament iſt nach den meiſten Warrant⸗Geſetzen bei 
Strafe der Nichtigkeit von der Lagerhaus⸗Verwaltung ſowohl auf 
dem Beſtitzſcheine, als auch in den Lagerhausbüchern zu vermerken. 
Nunmehr geben Rezepiſſe und Warrant Jedes jeinen eigenen Weg. 
Am Verfalltage wird der Warrant im Lagerhauſe zur Zahlung 
8 Wird er bezahlt, ſo iſt hiermit die Waare aus dem Pfand⸗ 

exus befreit; wird er nicht bezahlt, ſo muß Proteſt aufgenommen 
werden, und der . er hat das Recht, nach Ablauf der 
Proteſtfriſt ohne 2 ches Verfahren die Waare verkaufen zu 
laſſen. Wegen ſeines debe Ausfalles hat er nach den meiſten 


Bede 


euere in ankreich, in 
auch in Oeſterreich eingeführt 


Warrant⸗Geſetzen wechſelmäßigen Regreß gegen alle Vordermänner. 
ai nur ein Schein ausgegeben worden, fo erfolgt die Eigenthums⸗ 
ebertragung der Waare durch Indoſſirung des Lagerſcheines. 
ux Verpfändung des letzteren iſt eine beſondere der Wunsch 
erklärung nothwendig, in welcher der Eigenthümer der Waare ſich 
für den dat nicht pünktlicher Zahlung der Schuldſumme dem 
Pfandverkauf ohne gerichtliches Verfahren unterwirft. Dieſe Ver⸗ 
pfändungs⸗Erklärung kann als kaufmänniſcher Verpfändungsſchein 
über die Schuldſumme an ſich girirt werden. Indeſſen iſt die 
Girirung des verpfändeten Warrants nicht üblich. Die Vortheile, 
welche der Verkehr mit Lagerſcheinen bietet, liegen darin, daß das 
Kapital, welches in den Wagrenlagern verwendet iſt, leichter 
mobiliſirt werden kann. Die Verpfändung der Wagare, wie ſie 
jetzt in Deutſchland üblich iſt, hat durch ihre ſchwerfälligen Formen 
Porn den Waarenkredit namentlich in Süd⸗ und Weſtdeutſchland 

orurtheile hervorgerufen. Wie anders, wenn die Waaxenbeſitzer 
mit Hilfe der Lagerſcheine bei jedem beliebigen Bankhauſe ihre 
Waare in der einfachſten Form verpfänden können! Das Bank⸗ 
haus wird ſeinerſeits ſich viel leichter zur Beleihung der Waare 
entſchließen, wenn es im Stande fit, durch Girirung des Warrants 
das dargeliehene Geld vor dem Verfalltage ſich wieder zu ver⸗ 
ſchaffen. Be erſpart der Lagerſchein den unnöthigen Traus⸗ 
ort der Waare. Er geht aus der Hand des Produzenten, der fein 

rodukt im Lagerhaus niedergelegt hat, durch die Hände der 

wiſchenhändler und Spekulanten, bis er in den Beſitz des Kon⸗ 
umenten 1 2 welcher die Waare abnimmt. Aber der Warrant 
bringt 10 Gefahren mit ſich. Die leichtere Beleihbarkeit der ge⸗ 
lagerten Waaren kann unter Umſtänden die Ueberproduktion und 
die Spekulation ie er Die Glasgower Eiſen⸗Warrants geben 
ein warnendes Beiſpiel einer wilden Epehulation in Warrants und 
Lagerſcheinen. Endlich werden 
Börſenmanöver erleichtert, die darauf abzielen, durch den Verſchluß 
geöberer Waarenmengen die Preiſe in die Höhe zu treiben. Die 

ertreter des Handelsſtandes ſind aber nicht der Meinung, daß 
man wegen des möglichen Mißbrauchs dieſes an ſich nützlichen 
ee entbehren ſolle, und haben einmüthig eine geſetzliche 

egelung verlangt. Ein e Ei in Deutſchland 
EDER nur in Bremen und in Elſaß⸗Lothringen, wo das 
a Geſetz gilt. Trotz des Vorhandenſeins einer großen 
Zahl von Lagerhäuſern hat ſich in Deutſchland der 1 mit 
gerſcheinen nicht entwickeln wollen. Hleran kann der Mangel 
eines Spezialgeſetzes allein nicht Schuld ſein; das beweiſt das Bei⸗ 


durch die Lagerſcheine ſolche] d 
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ſpiel Englands, wo ſich der Warrant⸗Verkehr nicht Ar ohne 


ſpezialgeſetzliche Regelung, ſondern auch im Kampfe mit Ent⸗ 
ſcheidungen der höchſten Gerichte zum beſten Hebel des engliſchen 


Handels entwickelt hat. Jedoch darf man nicht annehmen, daß 
eine ſpezialgeſetzliche Regelung aller das Lagerhaus⸗ und 
Lagerſcheinweſen betreffenden Fragen, namentlich aber die 


Einführung des Zweiſchein-Syſtems in Deutſchland förder⸗ 
lich ſein wird. Trotzdem von mancher Seite die Einfüh 
des Einſchein⸗Syſtems befürwortet wird, ſo unterliegt es doch 
keiuem Zweifel, daß das zukünftige Warrant⸗Geſetz in Deutſchland 
das Zweiſchein⸗Syſtem einführen wird. Sehr wichtig iſt ferner 
die Frage, ob die Ausgabe indoſſabler Lagerſcheine nur ſtaatlich 
konzeſſtionirten Lagerhäuſern oder jedem Lagerhauſe zu geſtatten 
Das Konzeſſionirungsſyſtem iſt zu verwerfen, weil durch die 
Konzefſionsertheilung der Staat gewiſſermaßen eine moraliſche 
Garantie für die Sicherheit der Benutzer übernimmt, ohne doch 
im Stande zu ſein, die Beaufſichtigung durchzuführen. Jedenfalls 
aber muß den Lagerhäuſern verboten werden, in denjenigen 
Waaren, welche ſie zur Lagerung übernehmen, irgend welche Ge⸗ 
chäfte zu betreiben, da ſie jonft die ihnen offen liegenden Bezugs⸗ 
quellen der Waaren ausnutzen könnten. Ob die Einführung eines 
Lagerſcheingeſetzes wirklich einen großen Warranthandel in Deutſch⸗ 
land hervorrufen wird, läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit voraus“ 
ſagen. Es wird alles davon abhängen, ob die Lagerhäuſer durch 
ihre techniſchen Einrichtungen und Koſtenerſparniſſe zur Lagerung 
einladen werden, ob ſich der Warranthandel in feſten Formen aus⸗ 
bilden wird, und ob ſich die Kreditinſtttute dem Lagerſcheinhandel 
günſtig zeigen werden. Werden dieſe Vorausſetzungen erfüllt, ſo 
wird auch bei uns der Lagerſchein ſich zu einem nützlichen Werk⸗ 
zeug für den Waaren-Umlauf geſtalten. Andernfalls wird das Ge⸗ 
ſetz ein todter Buchſtabe bleiben! > 

Zur Erleichterung des Neujahrs⸗Briefverkehrs hat 
die hieſige königl. Oberpoſtdirektion auch diesmal wieder die Ein⸗ 
richtung getroffen, das Stadtpoſtſendungen ſchon vom 
26. Dezember ab angenommen, jedoch erſt am Neujahrstage beſtellt 
werden. Das Nähere iſt aus der bezüglichen Bekanntmachung im 
Inſeratentheil exfichtlich. ; 

Unſer Mitbürger, der Komponiſt Julius Tantwik, 

hat eine neue Kompoſition an die Oeffentlichkeit gebracht, welche 
den Titel „Edelweiß und Alpenroſen“ führt. Das 
Werk iſt eine Quadrille für gemiſchten Chor mit Pianoforte⸗ 
Begleitung und iſt von der renommirten Muſikalienhandlung von 
Gebr. Hug in Leipzig in Verlag genommen worden. 
u. Witterung. In den letzten Tagen war hier die Tempe⸗ 
ratur eine recht niedrige; wir hatten durchſchnittlich 10 Grad unter 
Null nach Celſius. In der vergangenen Nacht ſtieg aber das 
Queckſilber im Thermometer wieder, und haben wir heute bedeutend 
milderes Wetter. Gegen Morgen ſtellte ſich heute ziemlich ſtarker 
Schneefall ein, der, im Laufe des Vormittags immer ſchwächer 
werdend, nach elf Uhr gänzlich aufhörte. In Folge des Schnee⸗ 
falles herrſchte Morgens auf den Trottoirs und auf den Straßen⸗ 
dämmen eine außerordentliche Glätte. Gar mancher Paſſant machte 
unliebſame nähere Bekanntſchaft mit den harten Granitplatten des 
Trottoirs; zahlreiche Laſtfuhrwerke mußten, um weiterkommen zu 
können, Vorſpann nehmen. 2 

—u. Ein lebender Schmetterling, ein Fuchs, iſt uns heute 
Nachmittag von einem Freunde unſerer Zeitung überſandt worden. 
Dieſer Frühlingsbote, welcher ſich um einige Monate verfrüht hat, 
iſt in dem Reduit Colomb gefangen worden. 


fei. 


— 


Tu. Vom Waſſerſtand der Warthe. Die Eisſtopfung in 


der Warthe, von welcher wir berichtet haben, und in Folge deren 
das Waſſer unſeres Fluſſes in den letzten Tagen ziemlich erheblich 
geſtiegen iſt, ſcheint glücklicher Weiſe ſchon beſeitigt zu jein; denn 
wir können bereits ein Fallen des Warthe⸗Waſſers konſtatiren. 
der vergangenen Nacht fiel die Warthe hier von 2,12 auf 2,10 Meter, 
alſo um 2 Zentimeter. Im Laufe des Vormittags aber fiel das 
arthe-Waſſer ſchon erheblich ſchneller, nämlich von 2,10 auf 1,96 
Meter, alſo um vier Zentimeter, und iſt ein weiteres Fallen der 
Warthe a fall. 5 ae 5 

u. Unfall. Der außerordentlichen Glätte, welche geſtern i 
Folge des Schneefalles auf den Fahrſtraßen ee 15 fiel 
geſtern Abend auf der Breslauer Chauſſee ein Transport neuer 
Möbel, welche nach einer kleinen benachbarten Stadt ſpedirt werden 
ſollten, zum Opfer. Der Möbelwagen glitt von dem Fahrdamm ab 
und fiel in den Chauſſeegraben. Natürlich waren die einzelnen 
Möbelſtücke theils total zertrümmert, theils ſo ſtark beſchädigt, daß 
ſie nicht ohne Weiteres können in Gebrauch genommen werden. 
Zum Glücke hatte der Abſender, eine hieſige Möbelfabrik, den 
Transport verſichert, und hat heute Vormittag ein Aſſekuranz⸗Be⸗ 
amter an Ort und Stelle den Schaden feſtgeſtellt, worauf die 
Sachen nach Poſen zurückgeſchafft wurden. 

u. Verhaftung. 6 
wohnhafter Arbeitsburſche dem Polizei⸗Gefängniß zugeführt worden, 
dell — — in der Breitenſtraße ſich an einem Diebſtahl be⸗ 
theiligt hat. 


: Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 19. Dez. Dem „Graſhdanin“ zufolge be⸗ 
endet die Zolltarif⸗-Kommiſſion heute ihre Arbeiten. Dieſelbe 
nahm die Erhöhung des Zolles auf landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe von 50 auf 70 Kopeken pro Pud, an. 


Berlin, 19. Dez. (Privat⸗Telegramm dar „Poſ. 
Ztg.“] Der „ZReichsanzeiger“ berichtet, daß Emin Paſcha 
von Major v. Wißmann nach Sicherung der Seeſtatiou zu⸗ 
rückgerufen ſei, weil er laut einem Telegramm an v. Wißmann 
vom 5. Dezember die Angelegenheit Stokes erſchwere und 
jeden Befehl mißachte. 

Berlin, 19. Dez. Der bisherige ſtellvertretende Präſi⸗ 
dent des Reichseiſenbahnamts Schulz iſt zum Präſidenten er⸗ 
nannt worden. 


1 — — 
5 Sdihen cat 2 und Literatur. 
* „Sternbi en.“ Gezeichnet von F. Bo i 

Auflage. Preis elegant gebunden 2 M., an M 1 
beziehen durch jede Buchhandlung, ſowie vom Verleger H. L. von 
Trautwetter, Berlin, Körnerſtraße 15. — In anmuthiger Weile 
wird uns in Sternbildchen ein Kranz reizender Phantaſieblüthen 
geboten. In ſchlichter Form, umwoben vom Hauche der Poeſie 
erzählt der Verfaſſer kleine Lebensgeſchichten von Hoch und Niedrig, 
ie im Haufe, auf der Straße, in der Haide und auf dem Waſſer 
— unter dem lichten Sternenhimmel ſich zugetragen haben. Der 
Grundton des a iſt wohl dazu angethan das Bertrauen 
auf die göttliche Allmacht zu feſtigen und wachzurufen. — Die 
Ausſtattung ift weihnachtlich, und das Büchlein geeignet eine rechte 
Jeſtfreude zu bereiten. 
Bei dem großen und allſeitigen Intereſſe für Profeſſor 
Koch wollen wir nicht ermangeln, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ein vortreffliches photogra buche Portrait des berühmten Ge⸗ 
lehrten in Kabinetformat im Verlage der Berliner Kunſtdruck⸗ und 
Verlags⸗Anſtalt (worm. A. & C. Kaufmann), Berlin NW. Marien⸗ 
ſtraße 22, erſchienen iſt. 


Heute Vormittag iſt ein auf der Walliſchei 
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Qualität. 


inna. 


Die Geburt eines 
munteren Knaben 
zeigen hocherfreut an 


J. Levy u. Frau, 


geb. Lippmann. 


5 Fernlügungel. 


Stadt⸗Theater. 
Sonnabend, d. 20. Dez. 1890: 
Vorſtellung zu bed. erm. Preiſen: 
5 Der geitiefelte Kater. 
Großes Zaubermärchenſpiel mit 
Ballet in 5 Akten nebſt 1 Vor⸗ 

ſpiel von Ewald Böcker. 
1., 2. u. 4. Akt Ballet⸗Einlagen, 
ausgeführt von Frl. Elise Funk, 
den Corps de 
Elevinnen. 
Sonntag, den 21. Dez. 1890. 
Nachmittags⸗Vorſtellung: 
Der geſtiefelte Kater. 
Abend⸗Vorſtellung: 


Die Lieder des Mirza ⸗Schaffy. 


A. O. Oo. F. 
M. d. 22. XII. 90. A. 8 U. L. 
Hente 


Eisbeine! 
Restaurant 
Monopol. 


R. Grossmann, Ietſih. 


utenbraten u bisbeine. 
if. Bordeaux-, 


| bein, Noſel⸗ u. Ober⸗ 


Ungar⸗Weint 


in garantirt reiner Qualität zu 
billigſten eee 
Weingroß handlung 


Adolf Leichtentritt, 


Obere Mühlenſtraße 12. 


Cigarren u. Weine 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 


C. Ratt, 


Sapiehaplatz 10a, neben dem 
Königl. Amtsgericht. 


Solinger Stahl⸗ 


waaren⸗Lager 


Waſſerſtraße 23. 
Meſſer und Gabeln, Schlacht⸗ 
und Gemüſemeſſer, Taſchenmeſſer 


und Scheeren, ſowie fämmtliche 


Sorten Löffel als 
empfiehlt 


18038 
Julius Treitel. 


Weihnachtsfest 


Kirfhühner, Schneehähner, 
franz. Ponlatden, fische 
Zander, Braunihweiger 
Fonſerven, billiger als jede 


. 


Konkurrenz. Spargel, Scho⸗ 
ten, Schneidebohnen, Stein⸗ 


pilze. Carotten in nur feinſter 
Tyroler Aepfel, 


Maronen, böhm. Aepfel 


per Pfd. 15 u. 20 Pf. empfiehlt 
und verſendet 


Robert Basch, 


Iruchtimport⸗Geſch., Breiteſtr 6. 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts, 
5 arunter 1 
friſch angefertigte Rlüſch⸗ 
Talelols u. Anhänge 
zu Sehr billigen Preiſen. 
Johanna Slomowska, 
Wilhelmsſtr. 25, I. 


177 bekannt ſpottbillige! 


1 
Veihnachtsgeſchenke!! 
eee 


Jar nel Pfandleih, Breiteſtr. 15. 


et u. d. Ballet⸗ 


m 19. d. M. 


Die Beerdigung findet am 
22. Nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Bäcker⸗ 
ſtraße 26, aus ſtatt. 


üh 5 Uhr, verſtarb nach 
kurzem Leiden im 81. Lebensjahr unſere gute 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die ver⸗ 
wittwete Frau 
Mathilde diese seh. Behrend. 
Hamburg-Posen. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


B. Barske. 
Montag, den 


Weihnachtsbeſcheerung fi 
Landwehr⸗Waiſenkinder. 


ehrten Wohlthäter, denen wir gleichzeitig unſeren innig» 
ſagen, werden hierdurch zu dieſer erhebenden Feier 


Die 
ſten Dan 
eingeladen. 


Pferdebahn⸗ 
halteſtelle. 


Unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, der Kaufmann 


Salomon Korach 


iſt im Alter von 88 ¾ Jahren durch einen plötzlichen Tod 
uns entriſſen worden. 
Die Beerdigun 
von der Ziegenſtraße 25 aus ſtatt. 

2 Die Hinterbliebenen. 


Poſener 


u. Groß⸗ 


findet Sonntag, Vormittag 11 Uhr, 


Landwehr⸗Verein. 


im Lambert'ſchen Saal 


früher Edmund Graefe. 


Montag, den 22. Dezember ex., Abends 7 Uhr, 
e: 
ir 76 arme 


Der Vorſtand. 
Poſen. ie 
Hötel Bellevue == 
I. Rang Mäßige Preiſe. 358. 
Beſtzer: Hermann Goldbach, == 


TColdtol der Bahnkunstmühle 


Wilhelmstrasse 5 (Conditorei Beely). 
Brann & Rothholz. 


Lübecker Marzipan, 


Pfefferkuchen von Weese und vom Hof⸗ 
lieferanten Thomas in Thorn, Hildebrandt, 
Berlin, Liegnitzer Bomben, Königsberger und 
bei Entnahme von 
3 Mrk. gewähre 50 Pfg. Rabatt. 
Amerik., Iſtrianer Wall⸗ und Haſelnüſſe, 
lebende Karpfen in alen Größen und 
nehme ich bei prompter Effektuirung Beſtellun⸗ 
en auf ſämmtliche Fiſch⸗ und Braten⸗ 
orten entgegen. 


S. Samter jr. 


17998 


Soeben iſt bei uns erſchienen und in ſämmt⸗ 
lichen Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 


Jupaliditäts⸗ 1. Aliers⸗Verſcherungs⸗Aufalt 


für die 


Plrovinz Ploſen 


vom 22. November 1890 


nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 


Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 


22. Juni 1889, 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver⸗ 


de der Imalibilälz⸗ 
En : anlali 


ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem 


ulall Fofen. 
Preis 1.00 Mark. 


und Aller⸗-Perücherungs⸗ 


Hofbuhdruderei W. Decker & Co. (A. Ristel), 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


ee eee 
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nahme. 


Philipp 


ine Wiener, 
Lehrerin der franzöſiſchen Sprache. gepr. L 
St. Martin 


EN of A| WEITERER 


Israelit. Mädchenpensionat, 


In meinem bisher von mir allein geleiteten Benftonat, welches ich jetzt, ü 
von meinen Töchtern, zu vergrößern beabſichtige, ches ich jetz. unterftüt 


den noch 


15. 


Iſr. Knaben⸗Penſionat, 


Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Inſtitut, 


Gr. Gerberſtraße 14. 


Dr. Ludwig Levy. 


Proſpekte gratis u. franko. 


EN 
on 
— 
2 


Pf. an bis zu 10 M. 


dupa 
S 


Die neue Weinhandlung empfiehlt direkt aus Ungarn S 
gene füße und herbe Ungarweine, die Flaſche von > 


ngarw 


M. Löwy, 


Friedrichſtr. 31, vis-à-vis der Volt. 


9e>—,—d 9 > e 


Kalk- Past und Industriehahnen$ 


> 


@® 
2. 


der Firna Fried. Krupp, 

& Aussstahlfabrik in Essen, 
© Verkauf für Schlesien und Re- 
gierungsbezirk Posen 


Wachtel, Breslau, 


Kaiser Wilhelmstr. 56. 


Proſpekte und Anſchläge gratis. mg 
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LE DB EU DO DE DO 


TFT den 24. De 
Kirchen-Rachrichten |" Uhr, Siturgiice 


für Oſen. 
eee 
Sonntag, den 21. Dez., Vorm 
8 Uhr, Abendmahl, Hr. Sup. 
Zehn. Um 10 Uhr, Predigt, 
Herr Paſtor Springborn. 


Mittwoch, den 24. Dez. (Chriſt⸗ 


nacht), Nachm. 5 Uhr, Herr 


Sup. Zehn. 


Donnerſtag, den 25. Dezember 


(1. Weihnachtstag), Vorm. um 
8 Uhr, Abendmahl, Hr. Paſtor 
Springborn. Um 10 Uhr 
Predigt, Herr Sup. Zehn. 
Abends 6 Uhr, Predigt, Herr 
Paſtor Springborn. 


- 


Freitag, den 26. Dez. (2. Weih⸗ 


nachtstag), Vorm. 8 Uhr, 
Abendmahl, Herr Sup. Zehn. 
Um 10 Uhr, Predigt, Herr 
Paſtor Springborn. 
St. Paulikirche. 
Sonntag, den 21. Dez., Vorm 
9 Uhr, Abendmahlsfeier, Herr 
Paſtor Lovcke. Um 19 Uhr, 
Her Herr Paſtor Büchner. 
er Kindergottesdienſt fällt 
aus. Abends 6 Uhr, Predigt, 
err Kand. Krieger. 
Mittwoch, den 24. Dez., Nachm. 
5 Uhr, Chriſtnacht, Herr 
Paſtor Loycke. 
Donnerſtag, den 25. Dezember, 
(I. Weißnachtstap Vorm. um 
bendmahlsfeier, Herr 
Reichard. Um 


Sup. D. 

6 Uhr, Predigt, Hr. Paſtor 
Büchner. } 
Freitag, den 26. Dez. (2. Weih⸗ 
nachtstag), Vorm. um 9 Uhr. 
Abendmahl, Hr. Paſtor Loycke. 
Um 10 Uhr, Predigt, Herr 
Konſiſtorialrath Reichard. — 
Nachm. 5 Uhr, Chriſtfeier der 

Sonntggsſchule. 
St. Petrikirche. 
Sonntag, den 21. Dez., Vorm. 
10% Uhr, Einweihungsfeier 
der renovirten St. Petrikirche. 
Mittwoch, den 24: Dez. Abends 
6. K La a Feier zur 
A tnacht. 
. 10 Uhr, 


1. Chriſttag, 
. Konf.:Rath Dr. 
(Nach der Predigt 


5 Uhr, Herr Diakonus Kaskel. 
2. Chriſttag, Vorm. 10 Uhr, 
Predigt, Hr. Diakonus Kaskel. 
Abends 5 Uhr, Chriſtfeier der 
Sonntagsſchule. 
Evang. rniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 21. Dez., Vorm. 
10% Uhr, Predigt, Hr. Mil- 
Oberpfarrer Wölfing. Um 12 
Uhr Kindergottesdienſt 


7 Nachm. 


Herr Di bene 
err v.= infe. 
PR RS arrer einfe 


5 25. ember, 
(1. Feiertag), Vorm. 10°, Ubr, 
Predigt. Herr Div.⸗Pfarrer 
Meinke. Beichte und Abend⸗ 


mahl. 
Freitag, den 26. Der @. Feier- 
tag), Vorm. 10%, Uhr, Predigt 
r. Mil.⸗Oberpfarrer Wölfing. 
Nachm. 4½ Uhr, Chriſtfeier 
der Sonntagsſchule, Hr. Mil.- 
Oberpfarrer Wölfing. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Donnerſtag, den 25. Dezember, 
(1. Chrüttad, früh 6 Uhr, 
Chriſtmette. Vorm. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Sup. Klein⸗ 
wächter. g 
Freitag, den 26. De 2. Chriſt⸗ 
tag), Vorm. 9 / Uhr, Predigt, 
Hr. Superint. Kleinwächter. 
Abendmahl.) g 
elle der evangeliſchen 
iakoniſſen⸗Anſtalt. 
Sonnabend, den 20. Dez., Abds 
8 Uhr, Wochenſchlußgottes⸗ 
dienſt, Herr Paſtor Klar. 
Sonntag, den 21. Tez., Nachm. 
7 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
ar. 


Am 1. und 2. Weihnachtstag 
r. Paſtor Klar. 

n den Parochieen er vorge: 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 12. bis zum 18. Dez.: 
Getauft 7 männl., 8 weibl. Berl. 
Geſtorb. 8 - 1 = u 


„Getraut 1 Paar. 


Kirchliche 
Bekanntmachung. 


Die Einweihung der 
renovirten St. Petrikirche ſoll 
am 4. Adventsſonntage. Vorm. 
10¼ Uhr ſtattfinden. Vor Be⸗ 
ginn der Feier verſammeln ſich 
die mit Einlaßkarten Verſehenen 
auf ihren Plätzen. Nach dem 
Eintritt des Feſtzuges in die 
Kirche ſteht die Kirche Allen 


offen. 

Der Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath zu St. Petri. 

CCC EEE 


S. Berliner, 
Jul., Zahnarzt, 


erlinerftrahe 5. B 


ianos, Harmoniume 
z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Wrco.-Probegend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 

Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


a junge Mädchen frenndliche Auf⸗ 
Im Hauſe genießen meine Zöglinge nächſt mütterlicher Fü ? 

Unterricht in allen Lehrgegenſtäuden, 5 unſch auch i cher Fürsorge Nachbilfe und 
ſation, Kunftgeſchichte ꝛc. Halbpenſisnärinnen find ebeufalls erwünſcht. Vorzügl. Ref. 


Sara Wiener, % Freund, 
Vorſteherin des Penſionats. 


Johanna Wiener, 
ehrerin für höhere Mädchenſchulen. 
92 


in Muſik, fremdſprachlicher Konver⸗ 


18031 


Hemtinde⸗Spnagoge. 
Neue Betſchule. 
Hierdurch laden wir unſere 


Mitglieder zu der am 
Jonniag, d. 28. h. N., Vorm. 9 
— ei ) ftattfindenden or⸗ 


General⸗Verſam 
deren Tagesordnung . 15 
unſeres Statuts vorgeſchrfeben 
4 . ei 

ofen, den 18. Dezember 1890. 

Der Vorſtand. 

100 Bogen Billetpo 
und 100 paſſende — 
in einem eleganten Carton verpackt 


für nur 1 Mark. 


D. Goldberg, Posen 


Papierhandlung. 
Lithographiſche Anſtalt. 

Fetten. elite 

einſte u. ſchnellſte ü 
Visitenkarten, usführung von 
Neujahrskarten, 
Einladungskarten, 
Verlobungs u. Hochzeitsanzeigen. 

Großes Lager paſſender 


Veihnachts⸗Geſchenkt. 
Neuheiten in Briefpapier, 
Poeſiebücher. 

Notizbücher, 

Schreib- u. Unterlage-Mappen, 
A 

Goldfe Y * 

Goldfederhalter, 

Füllfederhalter, 

Taſchenbleiſtifte, 

Briefſtänder, 

Abreißkalender, 
Portemonnaiekalender ꝛc. ꝛc. 


Sämmtliche Sorten 
Bürſtenwaaren ſpeziell für 
Wiederverkäufer in ſehr 
großer Auswahl empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen 18039 

Julius Treitel, 


Waſſerſtraße 23. 


Reflectoren 


jeder Form 
für Gas- und Elek- 
trisehes Licht 


in blendend weisser, 
durchaus haltbarer, 
tadelloser Emaille 
liefert 


Eisenhüttenwerk Thale 


Actien-Geseilsch aft 


Thale am Harz. 


Ein alter Greis 


der 1839 freiwillig ins Heer 
trat, und im Jahre 1848 drei 
ſchwere Wunden erhielt, bei der 
letzten Ueberſchwemmung 1889 
wei Fuß in die Fluthen ſtürzte, 
ſeitdem am ganzen Körper gelähmt 
iſt, zwingt mich meine größte 
Noth wohlthätige Menſchenherzen, 
um eine kleine Unterſtützung zu 
bitten. Sollten ſich wohlthätige 
Herzen meines Elends erbarmen, 
bitte ich das Schecflein in der 
Expedition des Blattes nieder⸗ 
zulegen. 

Wer den Verbleib zweier ge⸗ 
füllter, eiſerner Kohlenſäure⸗ 
Cylinder Nr. 3351 und 2882 
nachweiſt, erhält je 3 Mark Be⸗ 
lohnung. Vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt. 

Mittheilungen nimmt die Exp. 
d. Ztg. sub 50 entgegen. 


ats LE 


d. 800. Save, Beilage zur Poſener Zeitung. 20. Desenser 1890. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


» Tremeſſen, 18. Dez. Volkszählung. Jahrmarkt. 
Zum Poſtdiebſtah l.] Nach dem nun feſtſtehenden Reſultat 
der Volkszählung im hieſigen Orte iſt die Seelenzahl genau die⸗ 
ſelbe wie 1885, nämlich 4766 Der geſtrige Weihnachtsmarkt 
war ſehr ſchwach befucht; nur Vieh war in ziemlicher Anzahl vor⸗ 
banden und fand daſſelbe zu hohen Preiſen Abſatz. Für Kühe 
wurden 200 Mark und darüber gezahlt; Pferde waren faſt gar 
nicht aufgetrieben. — In der Poſtdiebſtahlsſache iſt der verhaftete 
Unterbeamte Koczorowski geſtern Abend wieder aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. Da in derſelben Angelegenheit bei dem Sohn des 


verhafteten Poſtillon Lukaſzewicz, welcher Landbriefträger iſt, g 


Hausſuchung abgehalten worden und dabei viele unbeſtellte Zei⸗ 
tungen und Druckſachen vorgefunden wurden, ſo iſt dieſer aus dem 
Amte ſofort entlaſſen worden. 
Oberſitzko, 18. Dez. . Jagdergeb⸗ 
niß.] Der geſtern abgehaltene Weihnachtsmarkt war von Krämern 
gut beſucht. Trotz der ſtrengen Kälte waren Käufer aus den um⸗ 
liegenden Ortſchaften ſehr zahlreich anweſend. Es entwickelte ſich des⸗ 
halb das Geſchäft zur Zufriedenheit der Verkäufer. Der Auftrieb 
an Vieh war ein nicht bedeutender. Fette Waare ſowohl an 
Rindvieh als an Schweinen fand ſchlanken Abſatz und wurde der 
Markt geräumt. — Die in den gräflich Raczynskiſchen Forſten an 
zwei Tagen abgehaltene Treibjagd war ſehr lohnend. Es wurden 
geſchoſſen 241 Hafen, 3 Rehe und 1 Fuchs. (N. Z. 
Z. Pleſchen, 18. Dez. [Vorſchußverein. Fortbildungs⸗ 
atteg Geſtern Abend hielt der hieſige Vorſchußverein im 
eltzerſchen Lokale eine Generalverſammlung ab welcher der Vor⸗ 
ſitzende, Kantor Sommer, präſidirte, während Rektor Blobel das 
Protokoll führte. Zum erſten Punkte der Tagesordnung wurden 
unächſt ſieben Mitglieder zufolge einſtimmigen Beſchluſſes ausge⸗ 
fal Darauf wurde zur Ergänzungswahl des Vorſtandes ge⸗ 
chritten, aus dem der Direktor des Vereins, Buchdruckereibeſitzer 
lee ausſchied. Derſelbe wurde einſtimmig wiedergewählt. 
lsdann folgt die Ergänzungswahl des Aufſichtsrathes. Aus dem⸗ 
Vorſitzende, Kantor Sommer, Kaufmann 


elben ſchieden aus der 0 N 
Die genannten drei Herren 


eppner und Ackerbürger Jonas. 
wurden ebenfalls wiedergewählt. Als letzter Punkt ſtand auf der 
Tagesordnung: Wahl der Einſchätzungskommiſſion. In dieſelbe 
wurden gewählt Baumeiſter Reich, Kaufmann Schybilski und 
Bäckermeiſter Riedel. — Zufolge Anordnung der Königlichen Re⸗ 
terung ſollte, da auch hier der Beſuch der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
chule zurückgegangen iſt, eine Kombination einiger Klaſſen ein⸗ 
treten. In der Konferenz aber, zu der zwecks Berathung über 
dieſen Gegenſtand das Lehrerkollegium der gedachten Schule zu⸗ 
ſammentrat, iſt die Anſicht vertreten worden, daß eine derartige 
Kombination nicht wohl angehe, einmal, weil dadurch eine Ueber- 
füllung der Klaſſen ſtattfinden würde, dann aber auch, weil die 
Schüler, den Grund dieſer Maßnahme bald erkennend, nur noch 
ſchneller der Fortbildungsſchule den Rücken kehren würden. Dieſes 
. durch den Kreisſchulinſpektor der Regierung einge⸗ 
reicht worden. 
v. Tirſchtiegel. 18. Dez. [Verſchiedenes.] Unter Vor⸗ 
95 eines Mglerngsratbes aus Poſen und im Beifehn des königl. 
andrathes Dr. Zwicker aus Meſeritz fand vorgeſtern im Simon⸗ 
Be Saale hierſelbſt eine Verſammlung der Wieſenbeſitzer aus 
rſchtiegel und Umgegend ſtatt. Es handelte ſich in dieſem Ter⸗ 
mine um die Anwendung geeigneter Maßregeln behufs Entwäſſe⸗ 
rung der Obrawieſen. Da die in dieſem Jahre vorg 
Auskra a der Obra bon br initiae, mob ber nic 


5 Nefuttar geltefe här, burde einſtimmig beſchloſſen, den ußl 
im künftigen Jahre einer gründlichen n per zu unterziehen. 
Dadurch dürfte einem weitern Verwachſen des Flußbettes am nach⸗ 


haltigſten entgegen gearbeitet werden. — Im künftigen Frühſahr 
ſoll nun auch mit dem Bau des in Folge des Geſetzes vom 24. Mai 
1888 hier einzurichtenden Amtsgerichtes begonnen werden. Die 
erſte Rate der Bauſumme iſt bereits mit 40 000 M, in den Staats⸗ 
baushalts⸗Etat pro 1891 92 eingeſtellt worden. Die Verdingung 
des Baues kann indeß vor Fertigſtellung des Etats, alſo vor Ende 


März k. J, nicht erfolgen. — Dem Pfarradminiſtrator Seichter 
Aren tt von Seiten der Königlichen Regierung zu Poſen vor 
Kurzem die Leitung und Beaufſichtigung des 1 
in den Schulen der katholiſchen Parochie Tirſchtiegel übertragen 
worden. In Folge deſſen hat derſelbe bereits am 16. d. M. den 
Reli ionsunterricht in der gs zu Rybojadel inſpizirt. — 
Die Verwaltung des hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſes, welche 
bisher von dem in voriger Woche nach Pritzwalk verzogenen Dr. 
Stumpke ausgeübt wurde, iſt von Seiten der im Kreiſe Meſeritz 
und Bomſt anſäßigen Vertreter des Johanniter⸗Ordens dem prak⸗ 
tiſchen Arzt Dr. Seligſohn hierſelbſt vorläufig bis zum 1. April 
1891 übertragen worden. Die Rechnungsführung wird jedoch jetzt 
von dem Kämmerer Borngräber beſorgt. 

* Pakoſch, 17. Dez. [Wochenmarkt Jeuner. Bag⸗ 
erei.] Der geſtrige Wochenmarkt war wohl der Kälte wegen 
wenig beſchickt. Roggen koſtete 6,25 M., Weizen 7 M., Gerſte 
5,50 Mark, geringe Sorte 5 Mark, Hafer 4 M., Butter 1 bis 1,10 
Mark, Eier die Mandel 0,90—1 Mark, Kartoffeln (wenig vorhan⸗ 
den) 1,80 bis 2 M. der Zentner. — Heute Nacht brannte ein 
kleines Häuschen auf dem Gehöfte der Wittwe Lazarus nieder. 
Die hieſigen Löſchmannſchaften forie die Polizei waren ſofort zur 
Stelle und trafen die geeigneten Maßregeln zur Dämpfung des 
Feuers. — Der Dampfbagger „Krokodil“ in Leſzezyce iſt noch da⸗ 
ſelbſt thätig, wird aber in kurzer Zeit ſeine Arbeiten einſtellen 
und dann im Hafen von Lescyn überwintern, die Mannſchaften 
bis auf 6 zur Bewachung werden bis nächſtes Frühjahr in ihr 
Heimath entlaſſen. x 

X. Uſch, 18. Dez. Volkszählung. Treibeis.)] Nach der 
diesjährigen Volkszählung beträgt die Bevölkerung unſeres Städt⸗ 
chens 2375 Perſonen (1180 männliche, 1195 weibliche). Die vor 
5 Jahren ſtattgehabte Volkszählung ergab 2163; mithin iſt ein 
Zuwachs von 213 Perſonen zu verzeichnen. — Geſtern Nachmitta 
hat ſich auch das Treibeis auf der Netze unterhalb Uſch und au 
der Küddow geſetzt; ſomit ſind beide Flüſſe jetzt mit Eis bedeckt; 
auch wurde geſtern wieder ein Steigen des Waſſers bemerkt. 

u Bromberg, 19. Dez. 5 ahl eines Provinzial⸗ 
Landtagsdeputirten.] In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzurg iſt als Abgeordneter für den Provinzial⸗Landtag für die 
Zeit vom 1. Januar 1841 bis 31. Dezember 1896 Stadtrath Hein⸗ 
rich Dietz und als ſein Stellvertreter Stadtrath Bankier Louis 
Aronſohn gewählt worden. 

Schneidemühl, 18. Dez. [Männergeſangverein. Be⸗ 
ſichtigung.] Geſtern hielt der hieſige Männergeſangverein in 
dem Vereinslokale eine Generalverſammlung ab, in welcher der 
Dirigent Muſiklehrer Gröbe Bericht über die Leiſtungen und die 
Thätigkeit des Vereins erſtattete. Die Mitgliederzahl beträgt zur 
Zeit 57, davon ſind 24 aktiv, 32 inaktiv und 1 Ehrenmitglied. Neu 
deigetreten ſind dem Vereine im letzten Jahre 6, ausgeſchieden 7 
Mitglieder. Der Notenſchatz des Vereins iſt ein anſehnlicher und 
beſteht aus 337 Nummern. Der Rendant berichtete über die 
Kaſſenverhältniſſe. Dem gemäß betrug die Einnahme mit einem 
Beſtande aus dem Jahre 1889 im Ganzen 880,23 M., die Aus: 
gabe 613,27 M., ſo daß ein Beſtand von 266,96 M. verblieben iſt, 
wovon 260 M. bei der hieſigen Vorſchußvereinsſparkaſſe zinsbar 
angelegt ſind. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden gewählt: 
zum Dirigenten Muſiklehrer Gröbe, zum Vorſteher Amtsgerichts⸗ 
ſekretär Hinz, zum Sekretär Lehrer Glimm, zum Rendanten Stadt⸗ 
hauptkaſſenrendant Schönrock und zum Notenwart Lehrer Manthey. 
Das nächſte Vergnügen des Vereins findet am 14. Februar n. J. 
ſtatt. — Geſtern beſichtigte eine ſtädtiſche Deputation aus Elbing 
die hieſige ſtädtiſche Schlachthausanlage. 


zn. . 18. Dez. iEntgleifung. An dem um 9%, 

r Abends von hier abgehenden N entgleiſten bo 
geſtern zwei Gepäckwagen zwiſchen Hohenſtein und Dirſchau. Sie 
mußten ausgeſetzt werden und konnten erſt heute nach Dirſchau ge⸗ 
bracht werden, nachdem auch das beſchädigte Geleiſe wieder herge⸗ 
ſtellt war. Weiterer Schaden tft durch den Unfall nicht entitanden. 

Elbing, 18. Dez. [Irrſinnig geworden.] Ein in 
weiten Kreiſen bekannter Bürger unſerer Stadt, lange Jahre Vor⸗ 
ſteher der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung und fortſchritt⸗ 
licher Abgeordneter des Elbing-Marienburger Wahlkreiſes im preußi⸗ 


ſchen Landtage, Herr W., iſt in Folge Krachs der 
ank irrſinnig geworden. 

Deutſch⸗Krone, 18. Dezbr. (Markt] Auf dem geſtern 
hier abgehaltenen Viehmarkt ſtanden etwa 80 Pferde, 100 Stück 
Kühe und Jungvieh und gegen 200 Schweine zum Verkauf Für 
ſtarke Arbeitspferde wurden 250—400 M. gezahlt; ältere Thiere. 
welche in gutem Futterzuſtande waren, brachten verhältnißmäß 
hohe Preiſe, weil ſie angeblich für Roßſchlächtereien aufgekau 
wurden. Tragende Kühe und Stärken waren ſeitens auswärtiger 
ger ſehr gefucht und wurden mit 150-280 M. bezahlt. Der 
Bedarf wurde lange nicht gedeckt. Bei den Schweinen geſtaltete 
ſich der Handel langſam und zu noch billigeren Preiſen, wie am 
vergangenen Markt. Für ältere Magerſchweine gab man 30—40 
Mark, für Pölke von 3—6 Monaten 15 bis 25 M. und für ſechs 
Wochenferkel 6—9 Mark das Stück. Von letzteren blieben viele 
unverkauft. 

* Breslau, 18. Dez. [Selbſtmord.] Geſtern früh gegen 
7 Uhr bat fich in einem Zimmer des Hotels zum „Rothen 8 e* 
auf der Reuſcheſtraße, wo er logirte, der Gutsbeſitzer W. aus 
Gimmel, Kreis Wohlau, mittels eines Revolverſchuſſes in die 
rechte Seite der Stirn ſelbſt getödtet. Ein Arzt, den man 2 
herbeiholte, konnte nur den im Augenblick eingetretenen Tod kon⸗ 
ſtatiren. Die Leiche wurde, wie die „Bresl. Ztg.“ erfährt, vor⸗ 
läufig nach der königlichen Anatomie gebracht. 
Beuthen a. O., 18. Dez. [Schiffsunfall!] Wie der 
„N. Anz.“ erfährt, iſt am vergangenen Sonnabend direkt an der 
Klein⸗Tſchirner Fähre ein großer Oderkahn auf eine Buhne ge⸗ 
rathen und leck geworden. Der Führer des Fahrzeuges wollte 
umgeben und kam dabei der Buhne zu nahe. Der Kahn, der nicht 
mehr als 10 000 Ztr. Kohlen geladen hatte und von Breslau nach 
Stettin gehen ſollte, iſt faſt ganz aus Eiſen konſtruirt. Anfangs 
verſuchte man, durch Auswerfen der Kohlen das Fahrzeug wieder 
flott zu machen, als jedoch der Waſſerſtand ein immer niedrigerer 
wurde, zerbrach der Kiel des Schiffes unter ſeiner Laſt. Kahn 
und Ladung ſind verſichert. Das Fahrzeug machte ſeine erſte 
Reiſe und gehört der Aktien⸗Geſellſchaft Vereinigter Schiffer; die 
noch vorhandene Ladung wird am Ort verkauft. 
Polkwitz, 18. Dez. [Vom Tode gerettet.] Ein Klemp⸗ 
nergeſelle, welcher die Arbeit hierorts eingeſtellt, hatte ſich geſtern 
in irgend einem Gaſthauſe gehörig angetrunken, war dann in der 
Richtung nach Lüben weitergewandert, ſank jedoch in der Nähe des 
Exerzierplatzes infolge Schwachheit in den Beinen um und ſchlum⸗ 
merte. Wahrſcheinlich würde er nicht mehr zum Leben erwacht 
ſein, hätte ihn nicht, wie das „P. Stdbl.“ erzählt, ein des Weges 
daherkommender Färbergeſelle bemerkt, welcher dem Gutsvorſteher 
Becker in Friedrichswalde Anzeige erſtattete. Dieſer begab ſich 
ſofort mit einem Handſchlitten nach dem Ort, wo der ſchon 10 


ie Kredite 
(N. W. M.) 


ſtarr gewordene Klempnergeſelle lag und expedirte denſelben na 
Friedrichswalde, woſelbſt es gelang, den Betrunkenen wieder au 
gerade Beine zu ſtellen, ſo daß der vom ſicheren Tode durch Er⸗ 
frieren Gerettete ſeines Weges weiterziehen konnte. 


us dem Gerichts ſaal. 

* Zum Prozeß Eyraud Bompard in Paris wird weiter 
gemeldet: In der Sitzung am Mittwoch wurden nur die Zeugen 
vernommen. Auf die Ausſage Garangers, welcher Gabriele Bom⸗ 
pard nach Amerika entführte und ſie beſtimmte, ſich dem Gerichte 
zu ſtellen, beſchuldigte Eyraud Garanger der Lüge und des Ver⸗ 
ſuches der Gelderpreſſung. 


Militäriſches. 

= Für Einjährig Freiwillige. Bekanntlich dürfen jetzt nur 
noch beſtimmte Truppentheile zum 1. April Einjährig⸗Freiwillige 
einſtellen. Für den 1. April 1891 ſind dies im Bezirk des 
5. Armeekorps laut Verfügung des Kriegsminiſteriums das 
Infanterie⸗Regiment v. Courbiere (2. Poſen.) Nr. 19, 1. Bataillon 
in Görlitz; das Füſilier⸗Regiment v. Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, 
3. Bataillon in Krotoſchin; das Infanterie⸗Regiment Graf Kirch⸗ 
bach (1. Niederſchl.) Nr. 46, 2. Bataillon in Poſen und das 
3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, 1. Bataillon in Rawitſch. 


— P p p y ³˙ Y PUR TE ET TE rn 


Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
(69. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Herbert,“ ſagte ſie laut zu ihm, ſo daß der nachreitende 
Vater es hören konnte, „der Herr Graf ſtellt die unerläßliche 
Forderung meines ſofortigen Rücktrittes von der Bühne. Sie 
wiſſen, daß dies unmöglich iſt. Wir müſſen uns trennen.“ 

„Nein, Mary,“ rief er lebhaft, „wir werden doch ein 
Paar — auch ohne väterlichen Segen.“ 

Plötzlich ertönte in brauſenden Waldhornfanfaren das 
er über den See. Man ſah von Weitem, wie der triefende 

eiler ans Ufer ſprang und ſich der Meute, die ihn kläffend 
umzingelte, wüthend entgegenſtellte. Jetzt flogen die Rothröcke 
auf ihren flinken Pferden durch Gebüſch und Röhricht herbei. 
Hans v. Malkewitz und ein Huſarenrittmeiſter aus Stolp 
hoben aus. Immer lauter und lauter ſchmetterten die Hörner, 
und Halli! Hallo! rief es dazwiſchen von fröhlichen Menſchen⸗ 
ſtimmen. 

Vor der Jagdhütte am See, wohin das Diner beſtellt 
worden war, hielt der Wagen mit der Gräfin, ihrer Schweſter 
und den beiden Tanten. Herberts Mutter hatte kein Auge 
von der ſich anſcheinend heftig unterhaltenden Gruppe von 
Vater, Sohn und Geliebten abgewendet. Jetzt löſte ſich Mary 
los und trabte zum Jagdwagen, deren Inſaſſen ſie grüßte. 
In vollſter Selbſtbeherrſchung beantwortete ſie die Fragen der 
kindiſchen Tanten, aber als ſich dieſe untereinander in ein leb⸗ 
haftes Geſpräch vertieften, da wandte ſich die Mutter haſtig 
ihr zu. 

„Was ſagt mein Mann?“ 

„Er ſagt nein,“ antwortete ſie mit Thränen in der 
Stimme und faßte ihre Hand. „Ich komme zugleich, mich 
von der verehrten Mutter meines Herbert zu verabſchieden. 
Ich reife noch heute nach Berlin.“ 3 

Die Gräfin war untröſtlich und brach in Thränen aus. 
Das machte die Tanten aufmerkſam, und ſie beſtürmten die 
Weinende mit Fragen, was ihr denn ſei, und als ſie erwiderte, 


die Komteſſe, die fie alle jo lieb gewonnen, wollte fie ſchon 


heut Abend verlaſſen, da folgten ſie ihrem Beiſpiel und zogen 
laut weinend ihre großen, weißen Taſchentücher. 

Beim Jagddiner wurde die Wiener Gräfin allgemein 
vermißt. a 

„Komteſſe Landegg,“ erklärte der Graf, „it zu unſerem 
Bedauern plötzlich nach Berlin berufen worden.“ 

Das Mahl verlief in Folge deſſen ziemlich traurig. Erſt 
als ſich die Herren ins Rauchzimmer zurückzogen und ihre 
Jagdſtücklein erzählten, wobei das Bier in Strömen floß, 
ſchien die Stimmung gemüthlich zu werden. Nur die Werins 
blieben ernſt. 

„Vater,“ ſagte Hans vor dem Schlafengehen zum Grafen, 
„ich habe mich in die Komteſſe Landegg verliebt. Sei mein 
Freiwerber.“ 

„Was, Du auch noch?!“ rief der Alte ärgerlich. „Gott 
ſei Dank, daß fie fort iſt!“ Hoffentlich auf Nimmer⸗ 
wiederſehen!“ 

XXIV. 


Anfang September öffnete das Nationaltheater ſeine 
Pforten und begann das zweite Jahr ſeines Beſtehens. Die 
Schwierigkeiten, die ſchon nach Ablauf der erſten ſechs Monate 
feinen Beſtand gefährdet, ſtellten ſich gleich nach der Wieder⸗ 
eröffnung von Neuem ein und bereiteten dem Direktor und 
ſeinem Oberregiſſeur, die beide geſtärkt aus ihren Sommer⸗ 
friſchen zurückgekehrt waren, viel Mühen und Sorgen. Der 
Reiz der Neuheit, der zu Anfang dem ſchönen, feuergefeiten 
Haus und ſeiner Treppe Anziehungskraft verliehen, war dahin, 
wie der Zauber des Namens Klemens Rainer, der ja bloß in 
wenigen „Sappho“-Aufführungen als Schauspieler mitgewirkt 
hatte. Dazu kam, wie im erſten Jahre, das Mißgeſchick faſt 
aller neuen deutſchen Stücke. Schon ſpöttelte der erbarmungs⸗ 
loſe Berliner Witz über dieſen ſprichwörtlichen Unſtern. Vor 
Kurzem, jo erzählte man, ſei der Hausinſpektor angſtvoll in 
das Direktionszimmer geſtürzt, weil der Blitzableiter beſchädigt 
ſei, und habe gebeten, ihn ſofort repariren zu dürfen. „Laſſen 
Sie nur“, ſoll Direktor Rainer erwidert haben, „das ſchadet 
nichts, denn bei uns ſchlägt doch nichts ein“ 

Entmuthigt durch den Mißerfolg der Novitäten, nahm 
man jetzt feine Zuflucht zu dem klaſſiſchen Repertoire und 


ſuchte es durch die Pracht und Echtheit der Ausſtattung zu 
verjüngen. 

Mary Morell konnte ſich über die klaſſiſche Aera nicht 
beklagen, denn ſie bot ihr große und dankbare Aufgaben, die 
ſie zur Heldin reiften. Seit eine Liebe ihr Herz erfüllte, zeigte 
ſie ſich immer mehr als eine tiefleidenſchaftliche Natur, deren 
Darſtellungen das Ebenmaß zwar oft fehlte, die aber fortriß, 
elektriſirte, erſchütterte. Ihre Empfindung bildete keine ge⸗ 
ſchloſſene Kette gleich der anprallenden Meereswoge, ſondern 
kam ſtoßweiſe, wie der Ausbruch eines Vulkans. In ihrem 
mittelgroßen Körper ſteckte ein ſeltener Reichthum von Natur⸗ 
gaben. Die edlen, bedeutſamen Züge, die ſeeliſch bewegte har⸗ 
moniſche Stimme, im Augenblick der Erregung von großer 
Kraft, die Macht des Naturlauts, der ans Herz greift, die 
weite Geberde, die das Theater füllt, ſie beſaß Alles. 


Nun miſchte ſich aber dieſe lodernde Theaterleidenſchaft 
auch in ihre Liebe. Nein, um eines kurzſichtigen und eng⸗ 
herzigen Vaters Willen konnte ſie unmöglich auf ihr Glück 
verzichten. Und wenn ſie noch lange Jahre um ſeinen Beſitz 
ſtreiten mußte, ſie wollte und durfte nicht von ihm laſſen. 


Herbert war im Unfrieden von Alt⸗Werin geſchieden, doch 
begleiteten ihn nicht nur der Mutter Segenswünſche, ſondern 
auch ihre und der Schweſtern Grüße an Mary, die ſie trotz 
alledem noch immer liebten. Auch Karl, ſobald er die Wahr⸗ 
heit erfuhr, hatte feinem Herzen Schweigen geboten und feinen 
glücklicheren Bruder angetrieben, dem Willen des Vaters zu 
trotzen und einen ſolchen Engel ja nicht aufzugeben. 


Das Wiederſehen der Liebenden war herzlich. Um des 
Vaters Zorn nicht zu reizen, hatten ſie ſich in den Wochen, 
die jenem Jagdabenteuer folgten, nicht mehr geſchrieben. Mary 
hatte es ſo beſtimmt. Es ſollte zugleich dieſe Trennung eine 
Prüfung ihrer Liebe ſein. Als ſie ſich wiederſahen, fühlten 
ſie, ohne es in Worten ausdrücken zu müſſen, daß ſie ſich ſo 
herzlich gut waren als nur je zuvor. 


(Fortſetzung flogt.) 
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ö Landwirthſchaſtliches. * 
N. Kuſchlin, 18. Dez. lLandwirthſchaftlicher Ver⸗ 
ein.] Vor einigen Tagen fand in dem C. Bruckſchen Gaſthofe 
hierſelbſt unter Vorſitz des Gutsadminiſtrators Schöne⸗Glupon 
eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Lokalvereins Kuſchlin ſtatt. 
Nachdem die Sitzung eröffnet und vom Vorſitzenden einige ge⸗ 
a Mittheilungen gemacht, auch mehrere eingegangene 
riefe erledigt und beſprochen, wurde zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. Auf derſelben ſtand ein Vortrag über die Invaliditäts⸗ 
und Alters⸗Verſicherung, den der Landwirthſchaftslehrer v. Gre⸗ 
venitz aus Poſen halten ſollte. Derſelbe hatte aber an 
dieſem Tage bereits in Bentſchen zugeſagt und war deshalb nicht 
erſchienen. In 1 deſſen übernahm Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Bindewald von hier den Vortrag. Nach Beendigung deſſelben 
ſprach der Vorſitzende, im Namen der Vereinsmitglieder, dem Vor⸗ 
tragenden ſeinen Dank aus. Darauf folgte freie 1 
Nachdem der Diſtrikts⸗Kommiſſarius Bindewald zum Ehren⸗ 
mitglied des Vereins ernannt worden und mehrere anweſenden 
Herren dem Verein als neue Mitglieder beigetreten waren, wurde 
die Sitzung geſchloſſen. a 


Handel und Verſiehr. 


n Zur Lage der Eiſeninduſtrie ſchreibt der „Reichsanz.“: 
In Folge der gedrückten Geſchäftslage auf dem Eiſenmarkte wäh⸗ 
rend des dritten Vierteljahres zeigte der Begehr nach Eiſenſtein, 
wie aus Koblenz berichtet wird, nur geringe Regſamkeit; die Vor⸗ 
räthe vermehrten ſich, während die Preiſe weiter wichen. Dem⸗ 
gemäß mußte die Förderung von Eiſenerzen eingeſchränkt werden, 
um die Entſtehung zu großer Haldenvorräthe thunlichſt zu ver⸗ 


weiden. Den Arbeitern fehlte es trotzdem nicht an Beſchäftigung 


und Verdienſt, da die landwirthſchaftlichen Arbeiten, wie immer 
um dieſe Zeit, vorübergehend viele Kräfte in Anſpruch nahmen. 
Die Zahl der im Bezirk im Feuer ſtehenden Hochöfen betrug wie 
vorher elf. Die Abſchlaſſe lieben ſchwierig, weil Puddel⸗ und 
Walzwerke nur wenige Aufträge auf face ei hatten und des⸗ 
halb 1 nur für augenblicklichen Bedarf kauften. Die 
Vorräthe in den meiſten Sorten ſind bedeutend und nehmen noch 
dez wenn auch nicht gerade ſehr raſch. Die Ausfuhr war unbe⸗ 
eutend und bezog ſich faſt nur auf Spiegeleiſen. Die Einfuhr 
hat ebenfalls abgenommen. Wie ſich die Zukunft 9 wird, 
än Kun 9x0 en Theil von der Entwickelung der ſchottiſchen 
er iſſe ab. 
* Formeiſen⸗Verband. Der ne des Verbandes 
zeigt in einem Rundſchreiben an, daß ſeit Mitte vorigen Monats 
einzelne Zwiſchenhändler Erzeugniſſe des Verbandes, abweichend 
von den Beſtimmungen und Preisfeſtſetzungen des letzteren, ausge⸗ 
boten haben. Es müſſe angenommen werden, daß dieſem Vorgehen 

eine „Spekulation à la baisse“ zu Grunde liege, und es wird des⸗ 
halb zur Beruhigung des Formeiſenmarktes erklärt, daß der Ver⸗ 
and in ſeinen Bedingungen und dem unterm 20. Okt. d. J. bekannt ge⸗ 
gebenen Grundpreiſe eine Aenderung nicht vorgenommen hat, auch 


nach zur der Verhältniſſe ein weiterer Abſchlag für Formeiſen zur 
Zeit zi t im Bereiche der Wahrſcheinlichkeit liege. 
ei 


i Ruſſiſche Reichsbank. Der Ausweis vom 3. Dezember 
a. St, weicht in feinen Hauptpoſitionen von dem Status des 
28. November weni ab. Das Guthaben im Aulande iſt um 1½ 
Millionen Rubel geſtiegen. Gleichzeitig nahm das dem Staats⸗ 
ſchatz gehörende Metalldepot um 1 Million Rubel zu, die in Kredit⸗ 
rubel etwa 1°, Millionen ausmachen. Dieſe Vermehrungen wur⸗ 
den durch Entnahme von Gold aus der Handelsabtheilung gedeckt, 
deren Gold- und Silberbeſtand um rund 3 Millionen Rubel 


eduzirt iſt. a 
Ha = Clibertieferungen für Japan. Die „Petersburgskija 
Wjedomoſti“ berichten, daß die japaͤniſche Regierung ſich an ruſſi⸗ 
che Bankiers wegen einer Organiſation der Silberlieferungen 
ür Japan ewendet hat. : 3 
Berlin, 18. Dez. (Wollbericht.) Der feſte Schluß 
der londoner Auktion von Kolonialwollen hat auf den hieſigen 
Markt kaum einen Einfluß auszuüben vermocht, denn nach wie vor 
wurde Seitens der inländiſchen Fabrikanten bei der wenig befriedi⸗ 
genden Geſchäftslage nur die Deckung des nothwendigſten Bedarfes 
vorgenommen. Da derſelbe jedoch keineswegs dringend auftrat, ſo 
konnten nur wenige hundert Zentner Wollen, meiſt mittlerer Gat⸗ 
tung, nach den Fabrikſtädten der Oberlauſitz, Luckenwalde ꝛc. bege⸗ 
ben werden, wobei volle letzte Preiſe maßgebend waren. Auch 
m Poſten Spritzwollen gingen ab, doch entiprachen die Erlen 
Preiſe meiſt nicht den Wünſchen der Abgeber, während im übrigen 
die Tendenz als durchaus feſt zu bezeichnen ift. 

** Nürnberg, 18. Dez. (Hopfenbericht) Die gedrückte 
Stimmung hat heute einer freundlicheren Haltung Platz gemacht. 
Durch rege Betheiligung des Exports, welcher einige Händler Ballen 
gutfarbige Landhopfen von 125—140 aufnahm, kam etwas Bewe⸗ 
gung in die bisherige Ruhe. Auch für gute Kundſchaftshopfen 
machte ſich Nachfrage bemerkbar und wurden beſſere, wie beſte 
Sorten von 160—180 M. bezahlt. Geſammtumſatz 450 Ballen. 
222 nenn nn nee en nn nn 


Marktebrichte. 


Berlin, 19. Dez. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Amtlicher Bericht) Zum Verkauf ſtanden: 465 Rinder, 


davon wurden ca. 100 Stück geringere Waare zu vorigen Mon⸗ 


tagspreiſen verkauft. An Schweinen wurden aufgetrieben: 
1531, darunter 331 Dänen; das Geſchäft war lebhafter als 
am Montag, letzte Preiſe wurden leicht erzielt, der Markt ge⸗ 
räumt; I. 54—55 M., II. 52—53 M., III. 46—51 M. 
An Kälber wurden aufgetrieben: 981 Stück; das Geſchäft 
hierin war etwas flauer, beſonders in geringer und Mittel— 
waare; I. 61—65 Pf., II. 55—60 Pf., III. 42—54 Pf. 
Hammel: 1262, ohne Nachfrage. 

Breslau, 19. Dez., 9%, Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwächer, die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig. 

Wetzen in ſehr ruhiger Haltung per 100 Kilogr. weißer 
17,80 bis 18,70 bis 19,20 M., gelber 17,70 bis 18,60 bis 19,10 M. 
Roggen nur feine Qualitäten behauptet, bezahlt wurde per 
100 Kilogr. netto 16,70 bis 17,10 bis 17,30 Mark. — Gerſte 
ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm gelbe 13,00 bis 14,00 bis 
15,00 bis 16,00 Mark, weiße 16,20 bis 17,30 Mark. - 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 12,10 bis 12,70 bis 12,90 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ſchwach ge⸗ 
fragt, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. 
rbſen vernagchläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 
bis 16,50 Mark, Viktoria⸗ 17,00 
— Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. Lupinen ſtärker angeboten, per 100 
Kilogramm Pie 8,40 — 9,40 10,00 „ blaue 7,50—8,50 bis 
9,50 M. — Wicken nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm 
nnn A 41 - 11886 3 
ag 55 agleinſaat per 
Kllogramm 17,00 bis 19,00 bis 21,50 M. — Winterraps per 
100 Kilo 21,30 — 22,30 — 24,00 M. — Winterrübſen per 100 
e 20,00 —21 23,50 Mark. — Hanffamen ſtärker 
angeboten, per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 bis 17,50 M. 


— 


bei Gericht unbekannt. 
der 


doch 


Hafer 


bis 18,00 bis 19,00 Mark f 


GSS 
Leindotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20.50 M. — 
Rapskuchen in feſter Stimmung, per 100 Kilo ſchleſ. 12,50 — 12.75 
Mark, fremde 12,25 12,50 Mark. Leinkuchen gut ver⸗ 
käuflich, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M 
fremde 13,00 — 14,50 Mark. Palmkernkuchen gut gefragt, 
per 100 Kilogr. 12,00 bis 12,25 M. Kleeſamen ſchwacher 
Umſatz, rother ohne Aenderung, per 50 Kil. 32 bis 42 bis 57 M 
weißer feine Qual. behauptet, per 50 175 40—55—60—70 M. 
hochfein über Notiz — Schwediſcher Kleeſamen in ruhiger 
Haltung, per 50 Kilogr. 50 —55—65—75 M. — Mehl in ruhiger 


Haltung, per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 27,50 
bis 28, „ Roggen⸗ Hausbacken 26,75 —27,25 M., Roggen⸗ 
Futtermeh!l per 100 Kilogramm 10,40 —10,80 M., Weizenkleie 


per 100 Kilogramm 9,20—9,60 Mark. 


ö Börfen- Telegramme. 

Berlin, 19 Dezbr. Schluß⸗Courſe. vote. 18. 
Weizen pr. ee „„ 5191.00 
o. April⸗ Mai . 193 — 193 — 
Roggen pr. Dezember 184 50 182 50 
do. April⸗Mai . 171 50 1170 75 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) not. .ı8, 

\ do. Jer lolo 436 1045 
7 ber Dezember . 
70er April⸗Mat 
70er i. Jul 
70er Juni⸗Juli 
50er lofo . } 


|, 
* 
© 


® N. v. 18 

Konſolidirte 45 Anl. 105 — 104 90 Poln. 5 Pfandbr. 70 

je 3: „ 97 90 97 90 Boln. Lipuid.⸗Pfobr 67 25 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 10/101 10 Ungar. 40 Goldrente 90 
of . fandbr. 96 60 96 60] Ungar. 55 Papierr. 88 
Poſ. Rentenbriefe 102 —.1¹⁰2 — [Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2168 
Poſen Prov. Oblig. — — — —eſt. fr. Staatsb. 8 107 
Qeſtr Banknoten 177 40177 30 Lombarden 2 60 
Oeſtr. Silberrente 78 90) 78-80 Fondsſtimmung 
Ruf. Banknoten 232 20232 40 feſt 
Ruſſ 4 BdkrPfdbr co 700/100 75 


Oſtpr. Südb. E. S. A 82 50 81 90 
MainzLudwighfdto114 75/114 90 
Marienb. Mlaw dto 54 10 54 10 

talieniſche Rente 92 80 92 40 

uſſagkonfAnl 1880 — — 96 90 
dto. zw. Orient. Anl. 75 25 
dtv. Präm.⸗Anl 1866158 — 158 
Rum. 6% Anl. 1880101 25/101 25 
Türk. 1 1 85 Anl. 18 25 18 30 


— 


1 
) 
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Inowrazl. Steinſalz 36 75] 36 75 
Ultimo: Dzb. Courſ. 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A231 60/232 25 
Elbethalbahn „ „ 97 60 97 40 
Galizier ER: 
Schweizer Ctr., „160 251159 60 
Berl. e — 154 — 
Deutſche B. Akt. 156 — 154 75 
Diskont. Kommand. 208 40207 — 
Poſ. Spritſabr. B. A— — — Königs⸗ u. Laurah. 136 251134 90 
Gruſon Werle 152 25152 Bochumer Gußſtahl 156 251153 75 
S 252 — 252 -- Base Maſchinen 
Dortm St. Pr. L. A. 82 10, 81 20 Ruſſ. B. f. ausw H. 75 50 75 60 
Nachbörſe: Staatsbahn 107 40, Kredit 168 40, Diskonto 
Kommandit 208 40. 


Vermifdtes, 


Aus der Reichshauptſtadt. Hofprediger Stöcker 

Königgrätzerſtraße fü er Mart ef 50% us 4 

N ritrape für ein 

Herrn Kr ger erworben, Der Biefelbe von feinen Shmiegereftern 
geerbt hatte. Am letzten Sonnabend ſollte nun auf dem hieſigen 
Grundbuchamt die Auflaſſung erfolgen. Krüger war, da er häufig 
auf dem Grundbuchamt zu thun hat, dem Amtsgerichtsrath bekannt. 
Als der Stöcker durch die Korridore ſchritt, richteten ſich alle 
Blicke auf ihn. Vom Richter nach ſeiner Legitimation gefragt, 
erwiderte er: „Kennen Sie mich denn nicht? Sch bin doch der 


Hofprediger Stöcker!“ Als der amtirende Richter die Frage ver⸗ 


neinte, holte Stöcker ſeine Viſitenkarte heraus und reichte ſie mit Milsk 


den Worten hin: „Hier — Hofprediger Stöcker, Mitglied des 
Reichstages.“ Der Amtsgerichtsrath erwiderte darauf: „Das iſt 
für mich keine Legitimation.“ Der Stöcker bemerkte: „Dann ge⸗ 
ſtatten Sie vielleicht, daß ich hier nebenan in die Schreibſtuben 
des Grundbuchamts gehe, unter den vielen Schreibern ſind gewiß 
einige Mitglieder meiner Gemeinde oder Leute, die mich ſonſt 
kennen.“ Die Erlaubniß wurde Stöcker ertheilt. Er durchſchritt 
nun die Bureaux und ſagte: „Würde vielleicht einer der anweſen⸗ 
den Beamten oder Schreiber mich rekognosziren? Ich bin der 
Hofprediger Stöcker, Alle ſahen ihn an, aber Niemand mel⸗ 
dete ſich. Herr Stöcker mußte unter dieſen Umſtänden unver⸗ 
richteter Sache abziehen. Vielleicht hat er am Montag mehr Glück 


gehabt. 

Zum Kochſchen Heilverfahren. Profeſſor Koch und 

fein Sch wiegerſohn Dr. Pfuhl ſind der „Poſt“ zufolge 

in Cannes geweſen, um den Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin auf Tuberkeln zu unterſuchen. 
In dem Befinden des Großherzogs ſei eine Beſſerung eingetreten. 
— Der Zar intereſſirt ſich außerordentlich für die Entdeckung 
Kochs, was ſich theilweiſe dadurch erklärt, daß ſein jüngſter Bru⸗ 
der Paul an der Lunge leidet, und man das Kochiche Heilmittel 
bei ihm anwenden will. Der Kaiſer hat dem vom Prinzen von 
Oldenburg gegründeten Inſtitut für Expeximentalmedizin zwei 
Millionen Rubel zugewendet. Von den Zinſen dieſes Kapitals 
ſollen die Unterhaltungskoſten der Anſtalt beſtritten werden, in 
peicher voraüglich die Kochiche Heilmethode in Anwendung gebracht 
werden ſoll. 

+ Eine recht heitere politiſche Kundgebung hat im 
Theater zu Toulon ſtattgefunden. Einige Ruſſenfreunde 
brachten gelegentlich der Aufführung des „Nordſterns“ der ruſſi⸗ 
ſchen Flagge eine demonſtrative Naterg ng dar. Dabei exeig⸗ 
nete es ſich, daß der Direktor des Theaters, keine ruſſiſche Flagge 
zur Hand habend, dieſelbe durch eine deutſche erſetzte. 


Als das „Neſt der Zaunkönige“ könnte man einen 
einen Strich Landes in der Nähe von Goldingen (Gouverne⸗ 
ment Kurland) bezeichnen, der ſieben Dörfer umfaßt. Die Ein⸗ 
wohner dieſer Ortſchaften ſind nämlich in keinem der in Rußland 
bekannten Stände einzureihen; ſie ſind weder Fürſten, Grafen 
oder Barone, noch können ſie überhaupt als Edelleute angeſehen 
werden, ſie ſind aber auch ebenſo wenig dem Kaufmannsſtande, 
dem Bürgerſtande oder gax dem Bauernſtand zuzuzählen. Sie ſind 
eben die „Könige von Kurland“, nennen ſich ſelber Vuriſchkönige 
und ſelbſt die ruſſiſche Geſetzgebung weiß ſie nicht anders, als die 
zſogenannten Könige“ zu tituliren. In ihrer ſozialen Lebensſtellung 
ind die Leute einfache Bauern, welche aber der Regierung nie 
einen Heller Steuern gezahlt haben und bis zum Jahre 1854 ſelbſt 
vom Militärdienſt vollſtändig befreit waren. In adminiſtrativer 
Hinſicht verkehrten ſie nur mit dem Oberhauptmann, während ein 
einfacher Bezirkshauptmann nicht einmal das Recht hatte, eins der 
ſieben Dörfer zu betreten. Wie dieſe einfachen Bauern zu ſolchen, 
im ehemaligen Lande der Leibeigenſchaft unerhörten Vorrechten ge⸗ 
langen konnten, iſt Wise noch nicht 1 8 5 worden; die 
privilegirten Bauern ſelbſt geben ſtolz an, die Nachkommen der alten 
gersöge von Kurland zu fein, ihre neidiſchen Nachbarn dagegen 
ehaupten, dieſe „Könige vont Kurland“ hätten bei der Eroberung 
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von Kurland durch die Schwertritter den Deutſchen wichtige Dienſte 


„und wurde dann penſionirt. 


eleiſtet und wären zum Lohn dafür von dieſen mit den großen 
rivilegien ausgeſtattet worden. 

J. Ein intereſſanter Theaterprozeß kam vor dem Land⸗ 
Sr in Braunſchweig zur Entſcheidung. Der Schauipieler 
Rütticher war bis vor 6 Jahren Mitglied der dortigen Hofbühne 
b Nach dem bis jetzt dort üblichen 
Brauche wurde indeß die Penſion für die Zeit der Thätigkeit an 
anderen Bühnen nicht ausbezahlt. Bis jetzt hatten ſich dies alle 
Penſionäre des Hoftheaters gefallen laſſen, obgleich die Satzungen 
der Penſionskaſſe nichts über eine ſolche Einſchränkung beſtimmen. 
3 ſtrengte nun R. mit der Begründung, daß ihm die 
Kenntniß des ihm zuſtehenden Rechtes gefehlt, Klage auf Zahlung 
von 8075 M. nicht erhaltener Penſion an. Die Intendantur 
verſuchte zunächſt die Streitſache dem Gericht durch den Einwand 
der mangelnden Zuſtändigkeit — zuſtändig ſei der Bühnenverein, 
bezw. deſſen Schiedsgericht — zu entziehen. Das Gericht erkannte 
aber kürzlich, daß die von der Intendantur angezogenen Ver⸗ 
tragsbedingungen ſich nur auf aktive, nicht aber auf ehemalige 
Mitglieder der Hofbühne beziehen könnten. Das Landgericht hat 
nun auch in der Sache ſelbſt erkannt und die Intendantur zur 
Zahlung von 8075 M. rückſtändiger Penſion, aber ohne Zinſen. 
verurtheilt. Ob die Sache noch in höhere Inſtanz kommen wird, 
iſt noch nicht befannt. Sollte das Urtheil beſtehen bleiben, fo 
ſind =, weitere Klagen früherer Mitglieder der Hofbühne zu 
erwarten. 


Brieſkaſten. 

(Auskunft wird nur an Abonnenten ertheilt. 
fragen werden nicht berückſichtigt. )))) 

Abonnent hier. In Hameln iſt eine Strafanſtalt für männ⸗ 
liche Sträflinge. 
— UU³UUUQU—— . Dramen Tan —— k — 

Standesamt der Stadt Poſen. 

In der Woche vom 13. bis einſchließlich 19. Dezember wurden 

angemeldet: 


Auf gebote. 
Hautboiſt Otto Baſche mit Emma Scholz. Kaufmann Adolf 
Meiſter mit Marie a Arbeiter Stanislaus Stefanski mit 
Erneſtine Niemitz. Hilfsweichenſteller Rudolf Staſchinski mit 


Anonyme An⸗ 


Emilie Vetter. Arbeiter Thomas Antkowiak mit Marcianna 
eg Oberlazarethgehilfe Edmund Herziger mit Pauline 
itſchel. 

Eheſchließungen. 


Nachtwächter Bartholomäus Lopinski mit Helene Weyreuter. 
Maurer Heinrich Klix mit Erneſtine Vogel. Steinmetz Georg 
Schlafke mit Klara Hellwig Oberlazarethgehilfe Wilhelm Neu⸗ 
bauer mit Helene Ciaſtowska. 

Geburten. N 

Ein Sohn: Etatsmäßiger Eiſenbahnbremſer Guſtav Ruch. 
Maurer Martin Czechowicz. Schuhmacher Andreas Kordys. 
Schuhmacher Theofil Szelazkiewicz. Schachtmeiſter Thaddäus 
v. Gaſiorowsky. Oberfeuerwehrmann Auguſt Draber. Arbeiter 
Stefan Klafkowski. Zimmermann Anton Miynarkiewicz. Stagts⸗ 
anwalt Naur Lehmann, Lehrer Kaſimir Zielewicz. Schneider 
Michael Zwierzynski. Arbeiter Auguſt Gutknecht. Ausſchänker 
Karl Teraſa. Unverehel. A. G. M. 


ine Tochter: Schneidermeiſter Albert Kindler. Chef⸗ 
redakteur Georg Bode. Militär-Anmwärter Oskar Paul. Zigarren⸗ 
macher Franz Cierpka. Arbeiter Stantslaus Skorlinski. Fifchler 


bann E Arbeiter Emil Paſchke. Arbeiter Stanislaus 


manski. £ 
Meutielsti. Schuhmacher Franz Gamronsti. r Joſef 
markiewicz. Hilfsbremſer Karl Hamann. Schloſſer Michael Lerg⸗ 
likowski. Arbeiter Lorenz Doral. Schneider Wladislaus Wieczor⸗ 
kiewicz. Lazarethinſpektor Guſtav Milkau. Arbeiter Michael 
Strozyk. Franz Ratajezak. Schneider Marcell 
Syldorf. Eduard Kleinert. Kommiſſionär Anton 
Flezelecti. Tiſchler Marcell Wilkowski. Schriftſetzer Bernhard 

i. 


Sterbefälle. i 
Stadtſekretär Wilhelm Stentzel 56 J. Marie Murgwska 
12 T. Kaufmann Adolf Fiſcher 75 J. ittwe Pauline Preuß 
61 J. Alma Apelt 17 T. Arbeiter Eduard Schwarz 46 J. 
Pelagia Gral 6 Woch., Alfred Warfus 3 2 Wenzeslaus Machay 
3 M. Leo Pawlowski 2 M. Wittwe Adelheid Folta 67 J. 
Wittwe Agnes von Baranowska 71 J. Franz Zaryeki 3 J. 
Auktions⸗Kommiſſarius Samuel Haeniſch 77 J. Unverehel. Sophie 
Tomaſzewska 28 J. Wittwe Ottilie Franzke 75 J. Wittwe 
Kornelie v. Szezaniecka 84 J. Bäckermeiſter Semi Roſenberg 
85 J. Kaufmann Adam Kaſtelan 26 J. Arbeiter Franz Niewe zyk 
67 J. Unverehel. Pauline Pochſtein 31 J. Elias Loewenthal 
3 J. Agnes Orgeistiemicz 2 M. Wittwe Stanislama . Raczy- 
borska 77 J. artin Lewin 4 J. Kaſimir Krüger 9 M. Wittwe 
e 80 J. Kaufmann Salomon Korach 88 J. Friedrich 
arku 5 


— ii 


Saraniie-Seidenfoffe 


und weiße Seidenftoffe, glatt und gemuftert, Iwärze und farbige Sammete ꝛc. zu 
billigſten Fabrikpreiſen. Man verlange Mufter mit Angabe des Gewünſchten. 


Daß die meiſten Katarrhe der Luftwege 
verſchleppt werden und hierdurch der Keim zu langwierigen und 
ernſteren Leiden gelegt wird, iſt eine bekannte Thatſache. Wer 
ie Intereſſe ſeiner Geſundheit handeln will, der laſſe den 
ſich einſtellenden Schnupfen, Huſten, die Heiſerkett und ſonſtige 
katarrhaliſche Erſcheinungen nicht unberückſichtigt und greife zu 
einem Mittel, welches nach langſähriger Erprobung von Seiten 
der Aerzte in ganz kurzer Zeit, oft ſchon in wenigen Stunden, 
die Urſache der Erkrankung: die Entzündung der Scleimpaut, bes 
ſeitigt. Dieſes Mittel ſind die Apotheker W. Vohrichen 
Katarrhpillen (erhältlich J Doſe M. 1 in den _meilten Apotheken), 
welche in Folge ihres Chiningehalts den Entzündungsvorgang 
hemmen und das Fieber herabſetzen. Alle übrigen ſogenannten 
Katarrhmittel beſchwichtigen und lindern vorübergehend, — die 
Urſache des Katarrhs zu beſeitigen vermögen ſie aber nicht. Jede 
ächte Doſe muß auf dem Verſchlußſtreifen den Namenszug des 
kontrollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger tragen. In 
Poſen: „Rothe Apotheke.“ 16759 


Von keinem Huſtenmittel übertroffen se ungemein des 


warm empfohlene Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller), erhältli 
in Schachteln mit 60 Paſtillen à M. 1 in den Apotheken. Die 
Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßholz, ee Moos, 
Sternanis, röm. Chamillen, Veilchenwurzel, iſchwurzel, Schaf⸗ 
arbe, Klatſchroſe, Malzextrat, Salmiak, Traganth, 3 
anille⸗Extrakt, Roſenöl. Haupt⸗Depot für Poſen: the 


Apotheke. 
— ny a 


Kacz⸗ 1 


e E ER Te Fee Dt ine 8 — 
= 11. m A. Mühlen) 


K Friedrich. -Wilhelms- Mühle, 
Konkursverfahren. ben Babnftation Schutit, fol 
Ueber das Vermögen des Han⸗ 


zum Zwecke der Auseinander⸗ 
delsmanns Salo Paradis zu 


59 5 der Nere, Barnes am 
2 e ormitta 
Pudewitz iſt heute, Nachmittags zember e as 
3 Uhr, das Konkursverfahren 


11 Uhr, auf dem Gute jelbit 
6 
e Rechtsanwalt Sza⸗ 


öffentlich verſteigert werden. 
De Früherer freihändiger Verkauf 
er 
franski hierſelbſt iſt zum Kon⸗ 
nt ernannt. 


erwünſcht. Näheres durch Juſtiz⸗ 
rath Kempner in Bromberg u. 
Rechtsanwalt Warda in Thorn. 


in Oberſitzko 


nzeigepflicht, offener Arreſt d eanen ier 
3 iſt ein gut frequentirter 
ab Miele DB 2 zum PR: in einer Kreisstadt der 
10. Januar 191. Prov. Poſen, wo mehrere große 
Prüfungstermin Fabriken im Gange ſind, gleich 
) en | 1 J 1891, elle 79 5 ut ee san 
ner Vo gar en, mit einer 
Auna neuen Kegelbahn, Eiskeller, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem biefigen Gerichte, Zim⸗ 
mer Nr 


Budeivik, d. 18. Dez. 1890. 


Gerichtsſchreiber des Kgl. 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die auf das Handels-, Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ und Muſter⸗ Regi⸗ 
ſter bezüglichen Geſchäfte werden 
— den Bezirk des Amtsgerichts 

u Oſtrowo für das Jahr 1891 


großen Pferdeſtällen, höchſt be⸗ 
quemen Kellern mit den neueſten 
Deſtillations = Apparaten. Die 


ber And e höchſt annehm⸗ 

eim aan 
Klechta 

zu „ Provinz Poſen, ein⸗ 

zuſehen. 


‚ find 
ei Bahnhöfen ca. 10 


ſtrom vorhanden. 


Moritz 


DD 
Medizinal -Tokayer 


(unter perman. 


billigem Preiſe: 
Controle g ? J 


Wollene u. ha 


er dem erichts = Affeflor | des Gerichts⸗ Umfchlagetücher von 1 f. an. Herren⸗ und Damenhemden 
1 1 Chemikers von 90 Pf. an. Waſchechte Züchen von 37¼ Pf. pr. Meter an. 
ng des Sekretärs a Biſchoff Inlette und Drell von 37¼ Pf. an. Handtücher, Stück von 20 Pf. 
bearbeitet. N öfſent⸗ Berlin) an. Betttücher ohne Naht, 3 Ellen lang, von 1 M. 25 Pf. an. 
Die vorgeſchriebenen it vom Bettdecken von 3 M. an. 1 St. Creas⸗ einewand von 10 M. an, 
lichen Bekanntmachungen erfol⸗ Ern. Stein ſowie auch eine gi roße Auswahl von Teppichen, Läufern, Tiſchdecken, 
gen * Reichsgnzeiger t Gardinen und Portierenſtoffen zu 9 en Preiſen. 
8 in Erdö-Bönye 
die Poſener Zeiung, "vor Tora Moritz Scherk, Breiteftr. 1. 
das Kreisblatt für den Kreis garantirt rein, 
Oſtrowo und als vorzüg⸗ 
das Kreisblatt für den Kreis „ lichen Stäm — 
8 en 8 en Köln — Düsseldorf 
En ez. Krankheiten 14 2a Berger Allee 


Schutzmarke. 


empfohlen, 
verkaufen zu 
Engros⸗Preiſen: 

R. Mottek (Königl. priv. Rothe 
Apotheke), F. G. Fraas Nfg., 
riedrichſtr. 31, Robert Fabian, 
albdorfſtraße, M. Purſch, 
Viktoria⸗Droguerie, O. Kar⸗ 
meinski, Breiteſtraße, Oswald 
Schaepe, S. Otocki & Co. und 
M. Oelsner in Poſen, 
Paul Radaczynski und Iſidor 
Saum: in 2 

orchr 
Carl Schorſch in Ste vchneit, 


Er r Poſen 
Gustav "Ephraim 


Knies Anstrich. 


Sonnabend, den 20. Dezbr. er., 
Vormitt. 11 Uhr, werde ich im 
1 Poſten der Gerichtsvollzieher 


1 Poſten gute diesjährige 
franzöſiſche Wallnüſſe 
. N freiwillig 

verſteige 


Friebe, Gerichtsvollzieher. 
Snangöverlleigerung. 


€ n Neu 
stadt b. P., Birndaumerſtraße. 
eine Parthie 


Georgspl., 
empfiehlt 


Schreib⸗ 


Zeug⸗ und Tuchjackets, in Poſen. 
Zeug⸗, Tuch⸗, Drillich⸗ P 
u. Unterhoſen, Unter: | Bedingungen. 


jacken, Tuch: u. Zeug⸗ 
Weſten, wollene u. lei: 
nene Hemden, Kinder⸗ 
anzüge, ferner einen 
Poſten Barchend, Dril⸗ 


H.Wileaynski, bin 
Markt 55, 
neben Frenzel &Ch, 


lich u. Neſſel, ſowie 1 
Glasſpind, 1 Kleber l ae 
ſpind, 1 Schreibpult, 1 Wringmaschinen a 
opha, 1 S iſch, 1 en Be 
8 2 e Blumentiſche, Brotmaſchi⸗ 
öffentlich meiſtbietend gegen nen, Fleiſchhackmaſchinen, 
Desrsablung 18. Dez 1590 Kaffee: und Theeſervice 
Schoemoe in Nickel und Brittania, Weil 
Gerichtsvollzieher. e N Stehen offe 
= ren, Tablets, Löffel, Sa⸗ do. 1 brei 
lampen, Hausapotheken I Kleidertuche Ia. °/ 
Fuhrenleiſtungen. Cigarren⸗ und Schlüſſel⸗ Juponſtoffe 


Behufs Verdingung der bei 
dem unten genannten Artillerie⸗ 
Depot vorkommenden Material- 


ſchränke, Schlitten, Schlitt⸗ 
ſchuhe, Velocipedes, Luxus⸗ 


à 3,00 


Transporte und Geſpann⸗Ge⸗ 0 
ſtellungen im Wege der öffent⸗ gegenſtände. Sämmtliche 
lichen Ausbietung iſt Termin auf Alles in großer 


Dienſtag, den 30. Dezember 1890, 
Vormittags 11 Uhr, im diesſeiti⸗ 
en Bureau — Artillerieſtraße 
Rr. 2 — anberaumt. Preisab⸗ 
aben den Bedingungen ent⸗ 
prechend, ſind bis dahin poſtfrei 
ade Die Bedingungen 
liegen hier aus, können auch ab⸗ 
ſchriftlich gegen Erſtattung von 

75 Pe ee werden. 
„d. 15. Dezember 1890. 


Artillerie⸗Depot. 
„Hang „Hausgrundſtücke 


ſter Gegend der Stadt Po⸗ 
— belegen, weiſt zum preiswer⸗ 
then Ankaufe nach 7488 


Gerson Jarecki, 
Sapiehapla 8, Poſen. 


Auswahl zu nie⸗ 
drigſten Preiſen! 


Uhren, Brillen u. ier 


Operngläſer 
aller Art empfiehlt zu 


auffallend billi⸗ 
gen Preiſen 


Rehfeld Hkeles, 


Neueſtr. 1, 


Uhrmacher und Optiker. 


empfehlen unſer re 


fogravu 


zu den billigſt 


SE verkauf. 
Aus den Forſten des Majorats Obersitzko ſollen 


unter den in jedem Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen nachſtehend bezeichnete Hölzer verkauft 


ſchlag 
b) Aus dem im Kreiſe Kolmar i. P. 
Montag, den 22. d. 
in Glashütte, im were der Frau Hoflmann, circa 
1030 Stück gefällte 
Die e ſind 
beſtehen überwiegend aus 
Ben ift von den Bahnhöfen Samter und Wronke mittels 
9 5 zu erreichen und beträgt die Entfernung nach beiden 


Posen, 
Depots vergebe zu günſtigen ig Veihnachts⸗Ausſtellung diverfer Neuheiten zu ermäßi 
len Preiſen. Ausſortirle Gegenſlände unterm Snknufsprein 


JP. Beely & Co. 


Conditorei und Chocoladen⸗Fabrik, 


Große, warme Umnehmetücher à 2,50 M. 
00 M. Große, weiße Taſchentücher à 1,50 D 
Teppiche & 5,00 M. 


täten zu entſprechend billigen Preiſen empfehlen 


Kränerſt. 20 Gebr. Itzig gränerft. 20. 
Zu Weihnachts⸗-Geſchenken 


Photographi 


ä Fe 3 Pal 


werden: 


a) Aus den unmittelbar zu beiden Seiten des ſchiffbaren 
Wartheſtroms belegenen . — a Hauptreviers Obersitzko 
Dienftag, den 30. Des 


„Vormittags 10 Uhr, 
a. d. W. im Vaftlotale es Herrn Krawezak 


circa 2820 Sie auf dem Stamme ſtehende Kiefern und 
circa 350 Stück gefällte Kiefern; 
Jahres 1890/91 2036 Raummeter kieferne Schlagholzkloben 
und circa 1493 Raummeter kieferne Kloben Totalitätsein⸗ 


ferner vom Einſchlag des 


belegenen Forſtrevier 
Mts., Vormittags 11 Uhr, 


Kiefern. 
ar ſtark ſowie feinjährig und 
chneidehölzer von guter Beſchaffenheit. 


Kilometer. Eigene Ablagen ſind am Warthe⸗ 


Grünberg bei Oberſitzko a. d. W., den 14. Dezember 1890. 


Das Forſtamt. 
Scherk, Breiteſtr. 1. 


Zu Feftgeſchenken offerire ich zu auffallend 


{bwollene steiberftfie à 40 Pf. der Meter. Große 


Käuflich 
in allen 
feineren Geschäften 
der Branche. 


pi Gala um Onger 
Hotel de Rome. 


Wilhelmſtraße 5. 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Bei 3 Mark Weihnachtseinkauf 1 Flaſche N. 
Eau de Cologne Rabatt. 


17680 


nachts = YAusverfauf! 


A 25 Pf. Elle Frauenhemden m. Beſatz à 1,00 
t ⸗40ꝑ⸗ = do. Prima⸗Qual. = 1,25 
eur. Negligs⸗Jacken, garnirt = 1,00 
50 = 5 do. 100 

f 4 = Oberhemden m. Biele⸗ 
:80 = = 7 felder Einſ. = 1,75 


Große Plüſchiacken 
d. Große 
Ein Paar Bettdecken 2,75 M. ꝛc. ıc. 


Artikel bis zu den feinſten Quali⸗ 


ichhaltiges Lager 


gerahmter und ungerahmler Bilder in 2 Tho- 


ren, Kupferliche und Helgemälde. 
ie⸗Stehrahmen 
in größter Auswahl. 


Geſchmackvolle Einrahmungen 


werden in . — Werkſtätte ſauber und ſchnell . und 
en Preiſen berechnet. 


Hell & 


Berlinerſtr. 3. 


. * 


Oelmalereien, 


ſortirtes Lager 


Tafel⸗Serviceu. Glas sgarnituren, 


vom einfachſten Genre bis zur eleganteſten Ausführung 


Neuheiten von Dekorations-begenständen 


in Majolica, Porzellan und echten Bronzen. 


K ronen für Gas, Petroleum und Kerzen. 


Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen, Stand⸗ und Säulen⸗ 
Lampen, Candelaber, Ampeln ꝛc. 


in ſehr großer Auswahl. 


Gebr. Andrae aus Landsberg a. W. 
ſind mit ihren ſeit 50 Jahren weltberühmten 
Honigkuchenfabrikaten auf dem Markte einge⸗ 
troffen und geben dem geehrten Publikum auf 

3 Mk. Honigkuchen 50 Pfg. Rabatt. 


Prakliſche Gegenffände für den Haus hall. 


find für Jedermann das angenehmfle Beihnahtsgefhenk. 
Als ſolche empfehle die auf weißem Metall ſchwer verfilb 
ten Tiſchbeſtecke zu Original⸗Fabrikpreiſen und zwar: 
12 Stück Eßlöffel M. 27,60 12 Stück Kaffeelöffel M. 14,40 
Tiſchgabeln = 27,60 12 = 8 „13.20 
12 = Tiſchmeſſer = 28,80 1 = are ffel = 720 
1 Stück Vorlegelöffel M. 11,20 
Das ganze für 12 Perſonen anseeichenbe 
Tafelbeſteck koſtet zufammen M. 1 
Jedes Stück trägt den vollen Namen us 
wird 25 eine ſtarke Silber⸗Auflage und langjährige Dauer ga⸗ 
rantixt. 
Außerdem empfehle mein großes Lager in neee, 
Neuheiten zur geneigten Beachtung 17416 


Echte Silber⸗Bijouterie 
in reicher Auswahl zu billigen Preiſen. 

J. Stark, Posen, 
Spezialgeſchäft in verſ. Alfenidewaaren und Kirchen⸗ 
Geräthen, 
gegenüber der Reichsbank. 


GLOBUS“ 
„ 


Schreibmaterialien⸗ u. Galanterielager 
Poſen, ug de Nome. 


Empfiehlt neulich angekommene Japan, Chinas 
und Weiß⸗Holzartikel zum Bemalen, ſowie 
ſämmtliche Neuheiten in Papier-, Schreib-, Zeichen⸗, 
Maler⸗ und Schulmaterialien in Folge günſtiger 
Einkäufe zu billigſten Preiſen. 


Groschomitzer Portland-Cement 


Fabrikat ersten Nanges 


von vollendeter Gleichmäßigkeit, ne ee Volumen⸗ 
beſtändigkeit und höchſter Bindekraft 
Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Aus⸗ 
führung von Waſſerleitungen, Kangliſationen, monumentalen Hoch⸗ 
und Waſſerbauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Orna⸗ 
menten, Kunſtſteinen und allen le Ser 
Production 350 pro anno. 


Schi eſiſche Aktien „Geſellſchaft | 
für Portland - Cement: Fabrikation 


zu Groſchowitz bei Oppeln. 
60 re Lager bei: 


. Krzyzanowski in Poſen. 


Weihnachts⸗ Ausſtellung. 


Großes Lager von . i 


gen mit eleganter Ausſtattung, Malkaſten für 


empfiehlt 
. Pursch, 
Victoria - Drogerie, 
Theaterſtr. 4. 
ulver ur Anfertigung von Bub in 
Lielig s Bat Ille lad Ami, Dale Rn Faden, int 5 
. e al Sas Es. en 
Liebigs teike ver 8e 4. Bad- und * 2 Ar 


in Drogen-, Delicateßgeſ 1 — x. „Man verl 


Lielig$ Puddi 


Mad LI 5, 


empfiehlt zu e 8 e ſein ſehr nen, Bi 


Baumlichte und Wachsſtöcke 


SAA 


— 


2 um me * 


Ban — 


on. Zu Fosteeschenken 


eignen sich vorzüglich die unter kgl. italienischer 
Staatscontrolle stehenden italienischen Weine der 


Dellach. Iialien, Wein- Imporl- -{resellschail 


zwar ganz besonders nachfolgende Marken. 
Die Pride verstehen sich ohne Glas und werden die 
Flaschen a 10 Pf. berechnet und so zurückgenommen. 


Flasche. I2 Fl. 


Nr. 
Marca Italia roth, Tischwein Mk.“ 0.90 | 0,85 
1 |Vino da Pasto Nr. 1, „ 1.05 1.— 
. 0. Hi 1 „1.89 1.25 
2.1 do. N 7 1.55 1.50 
9 | Castelli Romani Tafelwein „ 1.90 1.80 
8 Chianti extra vecchio,, 15 0 2.40 2.30 
13 Lacrima Christi 55 2.40 2.30 
1: |Falerno „ 2.60 | 2.50 
18 Castelli Romani weiss, 5 1.90 1.80 
20 8888 Christi 4 > 2.60 2,50 
Flasche. ½ Fl. 
35 Uno dolce „ Dessertwein „ 1.90 1.— 
25 Marsala 5 „ „ 1.90 ge 
26 Marsala vecchio „ 8 „ 2.40 1.25 
22 Malvasia 72 17 5 3.15 | 1.65 
23 Moscato 55 15 1 3.15 1.65 
28 | Amarena roth 2 5 2.90 1.50 
30 Vermouth : l = 1.90 | 1.— 
32 |Cognac „ 440 225 


Zu beziehen i inPosen Amed W. F. Meyer & Co. 
Wilhelmsplatz 2, Oswald n St. Martinstr. 57. | 


Zur gefälligen Beachtung! 


Unter den vielfachen . Auszeichnungen, welche den 
Marken der Deutsch-Italienischen Wein-Import-Gesellschaft be- 
reits zu Theil wurden, dürfte das Urtheil, welches bei der 
General-Probe dieser Weine Seitens des Internationalen 
Vereins der Gasthofbesitzer gelegentlich dessen Tagung in 
Berlin vom 4. bis 7. Dezember d. J., abgegeben wurde, 
und dahin zusammenzufassen ist, dass die Weine der 
Deutsch- Italienischen Wein-Import- Gesellschaft in Bezug 
auf „Geschmack, Bekommen und Preis nichts zu wünschen 
übrig lassen“, nicht in letzte Linie zu stellen sein, war 


28 ne ns nen 


doch hier ein Richtercollegium der competentesten Beurtheiler 
j aller Länder versammelt. 


251 a * 


Wegen der bevorſtehenden Feſttage bitte ich meine ge- 
ehrte Kundſchaft um thnnlichſt baldige Beſtelluug von 


Kohlen 
und Holz 


Mein großes Koblenlager von ca. 30 000 Ztr. am hieſigen 
Centralbahnhof. beſteht nur aus Prima⸗ ⸗Marken. Die Liefe⸗ 
rung erfolgt nach allen Stadttheilen in jedem wünſchens⸗ 

werthen Quantum frei Gelaß zu billigſtem Tagespreiſe. 

Wiederverkänfern und größeren Abnehmern Vorzugs⸗ 
preiſe. Waggonladungen ab Grube, direkt an die 
Adreſſe der Herren Beſteller liefere ich zu n 
benpreiſen 8037 


Carl Hartwig, 


Poſen, Waſſerſtraße 16. 


Die noch vorhandenen Reſtbeſtände unſeres 
Cigarren Lagers, 


nur aus guten und bewährten Marken beſtehend, 
geben wir vor dem Weihnachtsfeſte zu bedeutend er- 
mäßigten Preiſen ab. 


Carl Heinr. Ulmer & 60, 


Wilhelmſtr. 7. 


Durch den Tod meines unvergeßlichen Chefs des Herrn Juſtiz⸗ 


raths Mehring, bei welchem ich ſeit Sommer 1866 die Bureau⸗ 
Vorſteherſtelle ausgefüllt, bin ich in die Lage verſetzt, mir eine 


anderweite Exiſtenz zu gründen. — Ich habe dazu in Ausſicht 


genommen: 


Vermittelungen bei An- reſp. Verkauf von Grundſtücken 


und Beſorgung von Hypotheken⸗Darlehen. 


Ein e Publikum bitte ich vorkommenden Falls ſich 
indem ich zugleich 129997 
1 


vertrauensvoll an mich zu wenden, 


Reellität zuſichere. 
J. J. Kottwitz, 


Büttelſtraße 15 I., nahe der Gr. Gerberſtraße. 


Mit Bezug auf vorſtehendes Inſerat offerire ich Minorennen⸗ 


Gelder in Höhe von 50 000 M. im Ganzen oder getheilt, 
. J. Kottwitz. 


Um mit meinem Lager zu räumen, verkaufe i 
Damen⸗Mäntel, 1 von 8 Mark ab, in Aa 1 


Moritz Scherk, Breiteſtr. 1 


parterre A 1. Stod. 


Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 


Druck und Verlag der Hpibuhdrudere: von W. Deder u. Como. A. Monel in Boten. 


50 Pf 


2 * 


TRADE Y 7 MARK: 


Mellin’s 


KK 


Nahrung | 


für Kinder, Kranke, Genesende und a x 


r Gänzlich frei von Stärkemehl 


Die einzige Nahrung, welche streng nach bekannten n r n und 
hysiologischen Gesetzen zubereitet wird. Sie wird in allen Kinder- Hospitälern 
nglands und Amerikas vorzugsweise von Aerzten verordnet. 17332 

Preis pro Glasflasche 2 Mark und 3 Mark. 


General-Depot ei J. C. F. Neumann & Sohn. 


Berlin W., Taubenstr. 51/52 u. Leipzigerstr. 27/28. 


ag 9 Hoflieteranten, 


Proben und Circulare für Aerzte und Hospitäler gratis und 


ranco. 


Entöltes Maismehl. 
Cacao vortrefflich. 


M. Gesz. Pr I & Co., 
Hamburg. 


Wiener Puddingpulver, 


Cart. 20 u. 25 Pf., 


Nich Sadyulve, 
Wiener ſeihſithätiges Bad- 


Mehl, vw. 35 Pf. 


empfehlen ſich zur leichten und 


billigen Herſtellung aller Back⸗ 


[waaren und ſind vorräthig bei 


den Herren: L. Boehlke, Gebr. 
Boehlke, E. Brecht's Wwe., A. Ci- 
chowiez, H. Hummel, Siegfr. Pincus 
& Co., H. Schultze, J. Smyczynski. 


Gegen ſtrengſte Kälte ſchützende: 


Wein. Haarfihzſtiefe, 
d. gze. Beinbed. 6 —7 M., lürzere 
3—5 M. fabrizirt Jakob Huhn, 
Stadt Lengsfeld i. Thür. 


. Sehr gut erhaltener Gehpelz 


ſowie Schinell iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Untere Mühlenſtr. 13, J. 
Ia. blutend friſche 


Eiskarpfen 


in allen Größen à Pfd. RN ns 
75 Pf. empfiehlt 


Bandmann, 


Kolonialwaaren-⸗, Seefiſch⸗ und 
Wild ⸗Handlung, 

Kl. Gerberſtr. 4. 
Beſtellungen zum Feſt 
erbitte mir bis A reſp. 
Montag, den 22. d. M. zugehen 
zu laſſen. 

Tel.⸗Adr.: Bandmann, Poſen. 

Schöner Kronleuchter für Petr., 
dreiarm. Gasleuchter, ſchöne Kon⸗ 
ſoluhr, 8 gute Violinen, darunter 
eine Meiſtergeige, 30 Meter 
gute ſchw. Seide billig zu ver⸗ 
kaufen Königsſtr. 8, part. links. 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 


venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 


u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ärztlich empfohlen., laſche 

f., ½ Fl. 30 Pf. 108 ajchen 
4 Mark reſp. 2,50 Mark incl. 


Königl. priv. Rothe Apothe e. 


Poſen, Markt 37. 17914 


Dentin-KHitt, 


— — 
eine Erfindung von ganz hervor- 
ragender Bedeutung zum Selbst- 
plombiren hohler 24 schützt 
nicht nur nschmerz, 
sondern beseitigt diesen auch 
sefort und dauernd, In Flaschen 
A 50 Pt. zu haben bei: 


3: S Friedrichſtr. 25, 
Paul Wolff in Poſen. 


Die allein echten 


Richter ſchen Anfer- 
Steinbaukaſten 


empfiehlt zu Ori⸗ 
ginalpreiſen 17898 


fal Bısl, 


Wilhelmspla 


(regen Hantunreinigkeiten, 


Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die wirk- 
samste Seife: 


Bergmann 's Birkenbalfamfeife 
allein fabricirt von Bergmann 
Co. in Dresden. Verkauf à Stck. 
30 und 50 Pf. bei R. Barcikowski, 
Apotheker Szymanski, I. Schleyer, 
Breiteſtraße 13. 


& | Brillen und Pincenez in Gold, 


Gegen jeden 


HUSTEN, 


ob im Entstehen oder veraltet, ist 
noch Nichts von so durchschlagen- 
dem Erfolg gewesen, wie die nach 
Professor Dr. Bertherand her- 
gestellten Eucalyptus-Bonbons. 
— Angenehm im Geschmack 

grossartig in der Wirkung und 
billig, stellen dieselben ein wahres 
Volksmittel dar. In — a 30 

und 25 Pf. zu haben b 


8. mals Sriebrichfte 25, 
Paul 8 ol in Poſen. 


Einzelne Theile unſerer 
Geſchäfts⸗Einrichtung und 
Utenſilien, darunter Deci⸗ 
malwaage, Balkenwaage 
mit Kupferſchaalen ꝛc. noch 
zu verkaufen bei 18030 


. L. Mrici & bo, 


Wilhelmsſtraße 7. 


Genuine Galsrie - Punch \ 


Acht schwedischer Punsch von 

J. Ooderlunds Böner, Stookholm 

Filiale 1. Deutschl.: Lübeok, Gr Burgstr. 26. 

Dieser allein ächte Ge- 

nuine Oalorio-Punoh,' 

PO auf allen grö-seren 

eltausstellungen vor- 

zugsweise mit Goldme- 
daillen preisgekrönt wur- 

de u. in weden als Na- 
8 kalt has 

de Beimischung 
«n,auch arg = 
tig 


1 


U 
ten Cats 
Sone Wein- at Su Ba | 
A — en zu haben Ge 
288 ee chland u, 
"ıdeorge 


Agenten an Plätzen, wo 
nicht vertreten, gesucht, 
a 


Blumenfabrik 
Geschw. Kaskel, 


Wilhelmſtr. 6, 
empfiehlt ihr Kager in Zimmer⸗ 
decoration, Ballgarnituren und 
ſämmtliche Beſtandtheile zur 
Selbſtanfertigung von Blumen. 


Echten franz. Cognat, 
Schten deutschen Coguat, 
Gchten Jamaita⸗Num, 
Echten Arat de Goa, 
Ochten Arat de Batavia, 
Reelle Cognat⸗, Num⸗ 
und Arat⸗Verſchnitte 


empfehlen en gros & en 
detail billigſt 17143 


tebr, Andersch. 
Gebr. Pohl, 


Optiker, 
Wilhelmſtraße 7, 
empfehlen zu paſſenden' Feſtge⸗ 
ſchenten ihr großes Lager in 
Theater⸗ und Marine ⸗Perſpekti⸗ 
ven in Elfenbein, Aluminium, 
Leder ꝛc. Aneroid-Barometern, 
Thermometern, Reißzeugen, Ste⸗ 
reoskop⸗Apparaten mit Bildern. 


Silber, Schildkröt, Stahl ꝛc., jo: 
wie ſämmtliche in dieſes Fach 
ſchlagende Artikel in bekannter 


Güte zu 88 Preiſen. 


Zu 3 Milchspeisen, Sandtorten, zur Verdiokung von ir “ 
In Colonisl- und Progen-Handlungen in Packeten à 60 und 30 Pfg 


ll 


In der Oberſtadt wird auch 
vom 1. April eine 


Wohnung 
von 7 bis 8 Zimmern. 
D. K. in der Exp. d. Ztg. 


Ein Laden 


mit dazugehörender Wohnung, 
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt in 
Liſſa, Schwetzkauerſtr. 12, welches 
die belebteſte Straße iſt, von 
Neujahr ab zu vermiethen. 


Wilhelm Draeger, 


Hotelbeſitzer. 


Ein großer schöner Keller 


zu verſchiedenen Geſchäften ſich 
eignend, iſt ſofort zu vermiethen 
Breiteſtraße 24. 18042 
St. Martin 50, III., ein 
eleg, geräum., wöbl. Zim., vornh. 
1 kl. Zim. nach hinten mit ſep. 
Eing. iſt v. 1. Jan. billig z. v. 
St. Martin 22 iſt eine kl. Woh⸗ 
nung, Stube u. Küche zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 23, Cingang 
Dominikanerſtr. II. Tr., el. möbl. 
Zimmer f. 1 a. 2 H. p. 1. Jan. z. v. 


Off. u. 


= Stellen- Angebote, [8 


Suche per 1. Jan. 1891 einen 


Buch halter, 
beider Landesſprachen u. Schrift 
mächtig und mit der Eiſenbranche 
vertraut. 


S. Goldschmidt, 


{2 Koſten⸗Poſen, 
Eiſen⸗ u. Baumaterialiengeſchäft. 


| Vitthſchastseleve 


fiudet Stellung auf dem Dom. 
Kunzendorf per Stradam. 17999 


Ein ordentl. Müllergeſelle 


kann zum 1. Januar 1891 Unter⸗ 
kommen finden in Lopuchowo bei 
Lang⸗ * in. 17995 


2 Lehrlinge 


unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen engagirt die Eiſenhandlung 


Julius Treitel, Poſen. 


Für mein Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros u. en détail ſuche 
ich einen 17962 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Max Kempe. 


Ein j. ev. Mädchen 


vom 5 zur Hilfe der Frau 


auf ein Bauerngut Gkact Fa: 
milienanſchluß, Gehalt nach 
Leiſtung. Off. unter M. 8. 100 


poſtl. Dtofchno erbeten. 


Auf ein nöniglihes But, 


ohne Penſion j. Mann zur 
Erlernung der Landwirtschaft 
ſcheiſt Bedingung ſchöne Hand⸗ 
chrift, auch wäre etwas Kenntniß 
der poln. Sprache erwünſcht. 
Off. erb. sub 400 W. poſt⸗ 
lagernd Wreſchen. 18069 


Einen Lehrling 


ſuche per 1. Januar 1891 für 


mein Drogengeſchäft 
M. Pursch, 


Victoria⸗Drogerie, 
Theaterſt r. 4. 


— EE 


Für ein 17 jähriges, in unſerem 
Rettungshauſe erzogenes 


Mädchen 


ſuche ich zum 1. Januar einen 
Dienſt in einem evangeliſch⸗chriſt⸗ 


lichen Klar 


ar, Pastor, 


Köntaſtr, 4. 


Ein j Münden 


ſucht St. a. Wirthin. K. d. f. 
Küche als auch d. Landwirthſchaft. 
Ten. u. M. B. in die Exped. 
— g. 


Ein verh. deutſcher, 
Sprache möcheger 


Wirthichafts-Jufpeffor 


mit kleiner Familie, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
8 ſofort oder am 1. April 
1891 Stellung. Gefl. Off. p 
unter O. M. 18005 die Exp. d 
Ztg. entgegen. 


Ein erfahrener Kaufmann, 


36 Jahr alt, deutſch und poln. 
ſprechend, ſucht Stellung gleich⸗ 
viel welcher Branche, als Expe⸗ 
dient, Lagerhalter, Reiſender od. 
Geſchäftsführer. Gefl. Off. unt. 
R. B. poſtl. Frauenwaldau erb 
Derſelbe kann eine Kaution von 
7000 M. legen. 

Wirthin für jelbit. Stelle und 
andere noch zu haben Büreau 
Anders, Bexlinerſtr. 10. 


der poln. 


Unübertrofien I 


ade 


O, diese glück- 
lichen . chen mit ihrem 
herrlichen Haarwuche! 


Arzt‘ Machen Sie nur nicht 
a nolch’ böses Gesicht! Ihnen 
ist sehr bald geholfen! Ge- 
brauchen Sie Gutbier Ger- 
mamma“ Pomade, welche sich stets in meiner Praxis 
glänzend bewährt hat und das Vorzl'glichste zur 
Förderung und Erlangung eines schönen Haar- 
und Bartwuchses ist. Achten Sie aber bel den 
bäufigen Nachahmungen darauf, dass der Name 
„H. Gutbier“ auf jeder Büchse steht da ich nur 
für dies Fabrikat garantiron kann. 
Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbior’s 
Germanisa-Pomade wirklich echt kaufen? 
Arst: Direct durch II. — Komwitiecuh 
‚Berlin, Bernburgeretz. 6, num. 


oder in Poſen bei Herren: 
J. Schmalz, D ie Friedrich⸗ 
ſtraße 25 
M. Purſch, Thesterſtt 4. 


Ed. Seiler, Liegnitz, 


größte Pianofortefabrik Oſt⸗ 
Deutſchlands, liefert Flügel, 
amerikaniſche 


Benz u. 
rgel⸗Harmoniums mit allen 
wunſchenswerthen Vorzügen, 
kraftvoller, lieblicher Ton, leichte, 
vollkommen repetirende Spielart, 
dauerhafteſte Stimmhaltung und 
mäßige Preiſe. 


‚Bordeaux-, 
Rhein-, Mosel- und 


Schaumweine 
billigst bei 17144 


Gebr. Andersch. 


M. Salomonsohn, 


Gänzlicher Ausverkauf 
auffallend billigen Preiſen 
von ge Tiſchzeug, 
Wäſche, Gardinen, 

andtücher, 
trumpfwaaren 2c, ꝛc. 
Wronkerftr. 12, 
nur 1. Etage. mE 


Album von Poſen, 


16 Anſichten in elegantem 
a Preis 
M. 1,50. 


oseph Jolowicz 


17958 Markt 4. 


zu 


Ein gut erhaltener hoher 
Kinderſtuhl mg 
wird für alt zu kaufen gejucht. 
Adreſſe poſtlagernd unter A. E. 100 

erbeten. 
Die 
Bude auf dem Weih⸗ 


Landsberger 


nachtsmarkt giebt Wieder⸗ 
verkäufern den 17944 


—.— Rabatt. 


